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Die Lebeusmittelpreifa
Eine Preissteuerung für eine Reihe von Le-

bensmitteln, die hauptsächlich die Volksernährung
sicherstellen müssen, ist im Zusammenhange mit
der Schädigung der deutschen Landwirtschaft durch
die anormalen Witterungserseheinungen des ver-
gangenen Sommers eingetreten. Diese Tatsache
wird, wie es nicht anders fein kann, von den-
jenigen Bevöikerungsklassem die von der Hand
in den Mund leben müssen, peinlich empfunden.
Es ist daher nur recht und billig, daß die Staats-
regierung und die Stadtgemeinden bestrebt find,
durch zweckentsprechende Maßnahmen einer über«
mäßigen Verteuerung der alltäglichen Lebens-
mittel zu begegnen. Leider hat aber eine ge-
wissenlose bebe der Teuerungsfrage sich bemäch-
tigt und sucht an der Hand von ein paar will-
kürlieh herausgegriffenen Zahlen den Volksmass en
einzuredem daß in Deutschland erschreckliche Teue-
rungsverbältnisse platzgegriffen hätten. Ueber
den Zweck solcher maßlos aufgebaufchteii Behaup-
tungen kann ein Zweifel nicht bestehen. Durch
die fortgefeßte Berufung auf die »Hungerpreise"
oll gegen die bewährte Wirtschaftspolitik und
diejenigen Parteien, von denen leßtere vorzugs-
weise geitüht wird, eine starke Entrüstung wach-
gerufen werden. Das politische Ziel heiligt auch
hier die verwerflichen Mitteln.

Diesem nnverantwortiiehen Treiben gegenüber
kann reicht oft genug darauf hingewiesen werden,

arzteexsRnsstxittelmeiie keines-ren Zeitenbtfonders
hoch sind. Selbstverständlich dürfen die Vergleiche
über die Lebensmittelpreife nicht auf Zeitver-
hältnisse zurückgreifem die weit hinter uns liegen
und daher ganz anders geartet waren. Jn der
ersten Hälfte des 19.� Jahrhunderts beispielsweise
trug das Wirtschaftsleben einen von den Zuständen
der Gegenwart völlig abweichenden Charakter.
Der Preis des Geldes stand damals viel höher,
während der Arbeitslohn� nicht entfernt so hoch
war wie jeht. Jmmerhin können wir getrost
in der Betrachtung der Preisbewegung auf ein
halbes Jahrhundert zurückblickem was zweckmäßig
ist, um die Preise auch aus solchen Zeiten her-
anzuziehen, wo noch kein: Getreide- und Viehzölle
bestanden.

Hein einziges Gut.
Roma-«� von B· E o r o n v.

Es« sorisevungtzchtdruck verboten.
,,Das Bettchen, in dem er ruhig schlummerte,

ist leer «
»So hat bereits jemand den Knaben aus

denwgefährdetdn Räumen» getragen,� rief derFre err. ,, er war es."
Niemand meldete sich« aber während Gisbert

und ein Teil der Dienerschaft und Gäste durch
dein immer dichåer werbdenden ifdnåalw herb b:-rets as ganze repven aus er ii te, zu r n-
gen suchte, erscholl Evas jammernde Stimme:
« »O, das Gesvenstl Das furchtbare Gespenst!
Jeh dacht�s gleich, daß es ein Unglück geben
würde! �- Hui �- wie es das Leichentuch hin-
ter sich drein zog»

»Was sprichst Du das« schrie Eonstanze
gellend auf. »Eine Frauengeftalt mit cntitells
ten» Zkigen -�« ein weißes Tuch über den Kopfge or en . . .
v �Eng Gogtltbäätnghre jeden Christenmensehenor o em n

»Aus dem Zimmer der Frau von Arnheim
ist der gräßliche Spuck gekommen, als ich dxn
Schlüsse! umdrehte und öffnete. Den Schrei-
ken ivergesse ich in meinem ganzen Leben nicht
mehr. So etwas bedeutet Schliinmes.«

Die Tür zu der« neben derKüche befindliehenKam-
mer war unterdessen ausgerissen worden. Von
dem grellen Schein geblendet taumelte Prisca
schlaftrunken heraus. Sie schien zu glauben,
daß sie unter Einwirkung eines Traumes stehe,
aber bei den lebten Worten, die sie vernahm,
schwand die Betäubung, die ihre Sinne umfan-
Cgzecisthielh und machte einer entsetzlichen Klarheita O

politixhen undübrigen sfür den Re ia-aul Gollafckn i Namslam Sonnabend, den 28. Oktober. Druck, Verlag und Ekpeditionx
Firma Oskar Ovid, Namslam� un»

T Die Statistik des Brotgetreides zeigt nun,
daß dessen Preise seit etwa einem Menschenalter
nicht in die Höhe gegangen, sondern gesunken
sind. So bleibt der Durchsch Jittspreis fiir Weizen
und Roggen in der Zeitveriode 1880�1911 weit
hinter dem Durchschnitt der vorangegangenen 30
Jahre von 1850��1880 zurück. Diese Erschei-
nung tritt uns beiden Kartoffeln entgegen. Hier
haben die Großhandelspreise infolge der unge-
heuren Fortschritte des deutschen Kartoffelbaues
im Durchschnitt der Jahre eine Senkung erfahren.
Jn der Bewegung für Schlachtvieh lst bei Rindern,
Kälbern und Schafen besonders im letzten Jahr-
zehnt eine stetige Preisfteigerung festzustellem
währendeinesolehePreiserhöhungbeidenSehweinen
im wesentlichen nicht wahrnehmbar ist. Die
Preise für Schlachtfchweine unterliegen entsprechend
dem Ausfall der Kartoffels und Futtermittelernte
gewaltigen Schwankungen von einem Jahr zum
andern. �- Eine durchschnittliche Preissteigeruiig
ist indessen bei allen Fleischarten festzustellen, so
bei Speck und Sehinken, ferner bei Geflügel.
Doch ist hierbei zu beachten, daß zwischen den
Großhandelspreisen für Schlachtvieh und den
Preisen im Kleinverkauf zumeist eine Spannung
besteht, die über den berechtigten Zwischengewinn
häufig weit hinausgeht.

Wenn schließlich die auf den Lebensmittel-
Märkten gegenwärtig geforderten Preise mit dem
Preisniveau vor etwa einem Jahr verglichen
werden, soist leichfalls aus den amtlichen Er-
mittelungenna zuweiferydaß die Preisaussehläge
sich keineswegs auf alle Lebensmittel erstrecken
und im großen unb ganzen nicht hinausgehen
über die durch die ungünstigen Marktkonjunkturen
bedingten Steigerungen. Wir stehen zurzeit in
einer wirtschaftlichen Kalamität, deren Wirkungen
durch sachgemäße Maßnahmen nach Möglichkeit
eingedämmt werden muß, zu einer züzellosen
Agitation aber geben die Lebensmittelpreise in
ihrer derzeitigen Höhe keinen Anlaß.

Schwere Zeiten.
Die Teuerungsdebatten im Reichstage haben

in Bezug auf die schwierige wirtschaftliche· und
politische Lage, in welcher sich das Deutsche
Reich zurzeit befindet, trotz einer guten Rede

,,Haltet mich nicht aufl«.rief sie, alles aus
dem Wege stoßend. »Ich muß ihr nach, muß
i; »ein  esse. es. re  Seeserw tze er u o ene eugier e
für?! »Du haft die Wahnsinnige herausge-a en .

,,Die Wahnsinnige?« tönte es wie ein schauer-
liebes Echo von allen Seiten. Prisea hörte
nicht mehr darauf. Keuchend, halb erstickt, ar-
beitete sie sich durch die Männer die Treppe empor,

afåmglsh zurückglestogen unåbverzäeifeltvbenkliähha n zu re en. er er ar er-
haupt an kein Weiterkommen zn denken. Der
schwarzgRtueh hüllte alles ist dichte Finsternis,
und die Luft wurde so glühend, als befände
man sich in dem Jnnern eines Vesuv.

,,iHinahi Wir müssen über �bie gtfebättrep-pen n d e Korridore gelangen" e a der
Freiherr, und nun drängte die aller Ueberlegung
bare vMafseh wieder dend säuspgänsgeeln zu.d Ksliiifctigwum erna m man a ra en un n ern
der Flammen, das Wimmern der Geftürztem
die Schreckensrufe der Außenstehendem wenn
eine neue Feuergarbe emporschoß Mit verseng-
tem Haar und Zaröchgeschwärztftti Geisåchtkrirc trauten Herr von o en e s und e ne eg e ter n
demselben Augenblig  Freiezafls di; �nur sehrärglieh vertretene ö manns at er en.

Da gellte ein markerschütternder Schrei
durch die Nacht. BMit weit aufgeråfseneiit Aztgenstarrte die junge aron n empor e e ne andausgestreckt, die andere in dasschwarze Haar
gewü lt.

»Dort! Dort i« stammelte sie wie mit halb-
gelähmter Zunge. �

Grauenvoller Anblick! An einem der hohen,
geöffneten Spißenbogenfeniter des zweiten Stock- de
werks itand ein Weib, dessen ganze Gestalt von
einem weißen Laien, das sie über den Kopf ge-

des Reiehskanzlers und einer vorfichtigen Be-
handlung der Jnterpellationen durch mehrere
Redner des Reichstages im Grunde genommen
nur die Weisheit ergeben, daß das deutsche
Volk in ben �Betten der Prüfung mutig aus-
harren foll. Daß die Regierung und am die
Mehrheit des Reichstag-es nicht daran denken
kann, die ganze deutsche Wirtsehaftspolitik wegen
der Teuerung zu ändern und die Zölle aufzu-
heben, ist schon längst allen einstchtigen Poli-
tikern klar, und kann sich deshalb für die
Steuerung ber Not nur noch das Mittel der
Linderung ergeben, welches jr auch auf ver-
schiedenen Gebieten eingeführt worden ist. So-
viel ist also allen deutschen Patrioten klar, daß
eine große Reform, welche die wirtschaftliche
und auch die politische Sorge von dem deutschen
Volke nehmen könnte, gegenwärtig nach dxr
ganzen Lage der Dinge nicht durehfiihrbar ist.
Den gegenwärtigen fataien Zustand mit Mut
und Ausdauer und auch mit einer gewissen
Zurückhaltung zu ertragen, ist also die einzige
Weisheit die praktisch angewandt werden kann.
Leider wird diese Weisheit aber nicht ausreichesh
um das deutsche Volk vor einer inneren poli-
tlschen Sturmflut zu bewahren, wie diese schon
·eit Monaten droht. Die Lage ist deshalb be«
onders schwierig geworden, weil während der
schweren Zeit die Neuwahlen für den Reichstag
itattsinden müssen. Es ist schon immer eine
bedenkliche Sache, wenn wirtschaftliche Fragen
sich mit! den Wahlkämpfen ver-mischen; denn
wenn auch das wirtschaftliche Wohl eines Volkes
einer großen Pflege und richtigen Behandlung
bedarf, so entscheiden über die Zukunft einer
Nation doch nicht nur die wirtschaftlichen Fragen,
sondern eine große Nation hat auch ideale Güter
zu wahren. Es hat sich nun ieiber in vielen
Kreisen des deutschen Volkes in den lebten
Jahren so viel politischer Aerger und Unmut
angehäuft, daß zu befürchten ist, daß der Unmut
und der Aerger, so schlechte Berater sie bekannt-
lieh am in allen Dingen find, bei den kom-
menden Reichstagswahlen eine fatale Rolle
spielen werden, und daraus muß für alle Vater-
landsfreunde eine große Sorge für die Zukunft
entstehen. Um den Nötxn der Teuerung und

worfen hatte, verhüllt wurde. Nur die verzerr-
ten Gestchtszüge und die Hände waren sichtbar.
Sie schwang sich auf die Brüstung, und stieß
Töne aus, die bald wie Jauchzen, bald wie ein
wildes Wehklagen klangen. Jn den Armen hielt
sie ein zartes Kind.

Als hätte der Zauberstab einer bösen Fee
alles Lebende plbßlich in Stein verwandelt, so
stumm und regungslos verharrte die Menge.
Niemand wagte auch nur eine Bewegung zu
machen. Man fürchtete, die Geisteskranke dadurch
zu reizen und zum Aergsten zu treiben. Nur
Prisca lag auf den Knieen, murmelte Gebete
und stöhnte dazwischen: »Herr Gott, verzeih mir
die Lüge und erbarme Dich unser.«

»Seht, weich� ein Sühnopferl« rief die
Wahnfinnige mit voller Begeiiterung dann
schwang sie ifich wieder von dem Fenstergesimse
ins Zimmer hinein und verschwand

Damit war der Bann von den Untenitehew
sen genommen. Ein Teil der Löschmannschaft
eilte in das brennende Gebäude, während der
andere Teil sich bemühte, vermittelst Wass--r-
strahls das rasch fortschreitende Feuer möglichst
zu begrenzen und die Nachbarhäuser zu fchützem
Das Vordringen nach dem eigentlichen Herd
konnte nur schrittweise unter den größten
Schwierigkeiten geschehen. Die Ahnengaleriu
die Säle und die Zimmer des ersten Stockverks
bargen zu viele leicht entzündbare Gegenstände.
Jn den langen engen Korridoren vermochte man
mehr kaum zu atmen, die Augen sehmerzten von
der furchtbaren Hiße, in den Wänden knisterte Le
es unheimlickp Aus den Fenstern züngelten die
Flammen bereits nach dem zweiten Stockwerk.
Stürizlgnda glimmende Gegenstände versperrtenn eg.

Die Gefahr wuchs von Minute zu Minute,
und dabei bestand Conitanzy von verzweiflungss

allen daraus entspringenden Sorgen ein anderes
Bild entgegenzustellesy hat der Reichskanzler
auch sehr geschickt darauf hingewiesen, daß
Deutschland im großen und ganzen sich seit
Jahren ist einem bedeutenden wirtschaftlichen
Aufschwunge bs�nbe, unb daß Deutschland in
wirtschaftlicher Hinsicht sogar unabhängiger
daitehe, wie jedes andere Land. Es kann
hervorgehoben werden, daß diese Tatsache in
Verbindung mit der Besserung der deutschen
Finanzen schon ein: derartige Stärke des Deut-
schen Reiches bekundet, daß wir die 8aghaftig-
keit und die Schwarzseherei ablegen sollten.
Leider wird aber die ziemlich lange Zeit der
Teuerung und der wirtschaftlichen und auch der
politischen Sorgen viele Bürger in Bezug auf
ihre politische Ueberzeugung in Versuchung
bringen, und eine fanatisehe Agitation und
rüeksichtslose Oppofitionslust hat ein gutes Feld
für die Bearbeitung der Wählermassem Man
wird ja in den nächsten Monaten sehen, wo der
Eckstein für das Deutsche Reich und die Zukunft
des deutschen Volkes bleiben wird. Sollte er
in der Sturmflut verschwinden, so glauben wir
doch, daß er von den Fluten nur überspülh
aber nicht weggerissen werden wird, und das
ist die Hoffnung aller Vaterlandsfreunde in
schwerer Zeit. Vielleicht erhebt in der Not
am um ein großer Mann, der mit genialen
Worten und Handlungen die kritische Zeit be«
seitigen hilft.

Ein Blick auf die Wektlagr.
Der weiteren Entwickelung des tripolitanis

sehen Feldzuges der Jtaliener wird allseitig mit
allmälich wachsender ungeduldiger Erwartung
entgegengesehen. Noch immer lassen wirklich
wichtigere Aktionen in diesem merkwürdigen
Kriege auf sich warten, selbst die ziemlich leb-
haften Kämpfe, tvelche der Besetzung des Hafen-
blaues Benghasi durch die Jtaliener vorange-
gangen waren, können schwerlieh Anspruch auf
eine größere militärische Bedeutung erheben.
Es ist allerdings ohne weiteres zu glauben, daß
die italienische Heeresleitung wünscht � wie es
heißt, �- den Türken in Tripolis ehebaldig eine
entscheidende Schlacht zu liefern, denn die Schwierig-

voller Angst ergriffen, mit unbeugsamer Willens-
kraft darauf, sieh den Suchenden anzuschließen.
Vergebens bat Gisbert, sie möge zurückbleiben,
vergebens forderte er es endlich mit größter Guts
sehiedenheit und Strenge. Sie wich nicht. Wie
eiserne Klammern umfaßten ihre weißen Hände
Gisberts Arm. Er konnte sie nicht abschütleln
und mußte die Wankende, halb ohnmächtig mit
sich schleppen, wollte er sie verhindern, in sinn-
loser Aufregung blindlings vorwärts zu tau-
mein und das eigene Leben ganz zwecklos zu
wagen. Sie hatte alle Selbftbeherrschung ver·
loren und war keines klaren Gedanken fähig,
nur daß sie der Spur ihres Kindes folgen muß-
te, und wäre es auch bis mitten in das bro-
delnde Glutmeer hinein, wußte sie. Grauen-
hafte Finsternis wechselte mit gräßliehey jäh
auflodernder belle. Mühsam, bald tappend und
schleichend, bald kletternd und strauchelnd, ge-
langte man in das zweite Stockwerk, aber Frau
von Arnheim war nirgends zu sehen. Die
Wahnsinnige schien vor dem Feuer zu fliehen,
das sie selbst angelegt bitte. Wo sollte man
sie suchen? Ja welchem der vielen Gemächer
oder vielen verschlungenen Gänge mochte sie
weilen? Sie eilte vermutlich, die Schritte der
Nahenden vernehmend, immer weiter und wurde
vielleicht auf die Weise in ihr Verderben getrie-
ben. Dazu kam noch, daß die freiwillige, nicht
sehr zahlreiche Feuerwehr ungenügend einerers
ziert war, es fehlte am raschen, selbstbewußten
Hcindeln und ganz besonders an energischer

tung.
»Ich eriiidel" stöhnte Conftanze plöhlich,

Gisbert loslafsend und ··beide Hände vor den
Mund pressend. »Der Rauch! Der entsehliche
Rauch! Jch fühle den Boden nicht mehr unter
meinen Füßen. Die Wände schwanken.«

Der Freiherr fing die Sinkende in feinen



leiten ber Kriegssührung in diesem nordafrikai
nischen Lande werden für die Jtaliener zweifel-
los wachsen, je länger sich der Feldzug in der
bisherigen Weise hinschleppn Aber bxi den ge-
gebenen Verhältnissen auf dem Schauplaße des
italienifckptürkischen Landkrieges ist eine entschei-
dende Aktion für die Jtaliener eben nicht gut
zu erzwingen, und muß vor allem das italienische
Volk selbst wie auch das internationale Zuschauer-
publikum abwarten, was die weiteren Szenen
auf dem tripoiitanifchen Kriegstheater bringen
werden. Zur See hat sich zwifchen den beiden
Gegnern in letzter Zeit nichts besonderes ereig-
net, die italienische Flotte beherrscht hier völlig
die Lage. Still geworden ist es vorläufig von
den Vermittelungsbemühungen der neutralen
Mächte, offenbar spürt im gegenwärtigen Moment
keine von ihnen Neigung, dies immerhin undank-
bare Geschäft zu übernehmen.

Unterdessen erregen die revolutionären Vor-
gänge im fernen China die allgemeine Aufmerk-
samkeit fast mehr, als das tripolitanifche Aben-
teuer der Jtaliener. Zweifellos bedroht die auf-
ständifche Bewegung in den Jangtsekiangprovinzen
die Zentralregierung in Peking und mit ihr zu-
gleich die Mingdhnaftie selber sehr ernstlich, deren
Sturz ja die Aufständischen auch ganz offen auf
ihre Fahnen geschrieben haben. Bei den sich
wirr kreuzenden widerspruchsvollen Meldungen
über den chinesischen Ausstand ist indessen ein
bestimmtes Urteil über seine Tragweite und
feinen Ausgang nicht gut möglich; neuere Pe-
kinger Nachrichten behaupten allerdings, die Re-
volutionsarmee sei von den kaiferlichen Truppen
völlig geschlagen worden und von ihnen zerniert,
so daß das baldige Ende des Aufstandes zu er-
warten stehe. Dem gegenüber wissen jedoch
Meldungen von anderen Seiten über fortschrei-
tende Erfolge der Rebellen zu berichten, die
Situation bleibt also einstweilen ungeklärt. Eine
etwaige bewaffnete Jntervention der fremden
Mächte in den chinesischen Wirren kann zunächst
nicht in Frage kommen, nachdem sie in aller
Form durch ihre Konsuln in Hankau ihre Neu-
triaslität im Revolutionskriege haben verkündenla en.

Gegenüber dem italienisch-türkifchen Kriege
nnd der chinesischen Revolutioii war die marok-
kanische Angelegenheit etwas ins Hintertreffen
geraten, besonders da die Mitteilungen hierüber
in den jüngsten Wochen spärlicher flossen. Neuer-
dings versichern nun Pariser Meldungem die
deutsch-französischen Verhandlungen über die
Kompeniationen am Kongo seien so gut wie
abgeschlossen, es stehe die Paraphierung auch des
Kongovertrages in den nächsten Wochen zu er-
warten. Auch von anderen Seiten kommen
ähnlich klingende günstige Nachrichten über den
Stand der deutsch-französischen Kongoverhand-
langen, sodaß man wohl endlich mit dem bevor-
stehenden definitiven Abschlusse des schwierigen
Marokkogefchäftes zwischen Deutschland und
Frankreich rechnen darf. �- Von sonstigen Vor-
gängen in der Weltpolitik wären vielleicht noch
der rohalistifche Pntfch in Portugal und die
fortdauernden persifchen Wirren zu erwähnen.
Der erstere kann als gescheitert betrachtet wer-
den, da er mutmaßlich mit ungenügenden Kräften
und nicht einheitlich organisiert ins Werk gefetzt
worden ist, hoffentlich kommt nun die junge por-
tugiesilche Republik endlich bald zur Ruhe. Was
schließlich Perfien anbelangt, so ist allerdings

Armen auf, trug sie fort über verkohlte, glühen-
de Trümmer, ihr Haar und ihre Kleider mög-
lichst vor den fprühenden Funken schützend.
Selbst fast betäubt von dem brandigen Geruch
und an jeder freien Bewegung gehindert durch
die Last der Beftnnungslosem gelang es ihm
nur unter unsäglichen Anstrengungem den Aus-
gang zu finden. Als die kühle Nachtluft um
ihre Schläfe wehte, kam die junge Frau zu sich
und wollte, verzweifelnd nach ihrem Kinde ru-
fend, inkdas brennende Haus zurückeilem Man
umringte sie und suchte ihr das Zwecklose,
Wahnwitzige ihres Beginnens vorzustellen.

Jn diesem Augenblick tönte ein furchtbares
Krachen und Prasseln. Ein Teil der reichvers
zierten Decke des Ahnensaales war eingestürzt.
Unmittelbar darauf vernahm man ein schrilles
Gelächter und sah eine weiße Gefialt durch die
ebenfalls schon vom Feuer ergriffenen Neben-
räume huschen und endlich auf dem Balkon des
einen Zimmers erscheinen. Es war die Geistes-
kianke, welche immer noch den kleinen weinen-
den Kurt fest an die Brust gepreßt hielt. Ein
heftiger Wind hatte sich jetzt erhoben und wehte
die aus den Fenster fchlagenden Flammen nach
dieser Richtung, so daß sie gierig an den beiden
Figuren leckten, auf deren gebeugten Nacken der
Balkon ruhte.

Man rief den im Hause anwesenden Männern
zu, wo die Gesuchte zu finden sei, allein um zu
der bezeichneten Stelle zu gelangen, mußte man
durch den Ahnensaal gehen, und die Tür der-
selben war von innen vollständig verrammelt
von Schutt und Balken. Die auf der anderen
Seite gelegene und bereits zerstörte Nebentreppe
konnte nicht mehr betreten werden. So blieb
nichts anderes übrig, als mittels Leitern den
Vorbau zu erklimmen; doch auch das erwies
sich als unmdglich, denn die Jrrstnnige stieß

der kecke Handftreich des Exschahs Mohammed
Ali zur Wiedererlangung seines Thrones end-
gültig mißlungen, aber troßdem gehen die inner-
lichen Uiruhen im Reiche des Silbernen Löwen
noch weiter. Dies gibt ist England den Vor-
wand zu einer kleinen militärischenJntervention
in Südperfiem wohin zwei indische Kavallerie-
regimenter abgegangen sind, zur angeblichen
Verstärkung der dortigen britischen Konsulats-
wachen. Jn Wahrheit jedoch scheint es sich bei
dieser jüngsten militärifchen Jntervention der
Engländer im füdlichen Perfien um die Befeßung
des nicht unwichtigen Platzes Koweit zu handeln,
von welchem aus die Engländer künftig ein
gewichtiges Wörtchen in den persischen Dingen
mitreden könnten.

Politische Ueberficht
Dentsches Reise.

Der Kaiser hörte am Dienstag vormittag
im Neuen Palais bei Potsdani die Vorträge
der Chefs des Militär- und des Marinekabinetts,
sowie des Admiralstabes der Mariae. Dann
nahm er an der Parsorcejagd in Döberitz teil
und begab sich später in das Königliche Schloß
zu Berlin.

Berlin, 25. Oktober. Der Kaiser, die
Kaiserin und Prinzessin Viktoria Luise besich-
tigten heute vormittag im Weinhaus Kempinski
den Saal, der mit  Sabine!: Majoliken ge-
schmückt ist.

Der Reichstag fegte am Dienstag die tags
zuvor begonnene Jnterpeilationsdebatte über die
Teuerungjfort Als erster Redner vom Tage
ließ sich der nationalliberale Abgeordnete Fuhr-
mann vernehmen. Er fprach sich energisch für
Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Wirtschafts:
politik Deutschlands aus und stimmte dem Reichs-
kanzler in dessen am Montag gehaltenen Rede
zu, daß die herrschende Teuerung nicht ausfchließ-
lich auf die Dürre des vergangenen Sommers
zurückzuführen sei. Dazwifchen flocht Abg. Fuhr-
mann wohlpolitische Betrachtungen ein. Nach
einer kurzen Rede des Reichsparteilers Dr. Hoeffler
ergriff der preußische Landwirtfchaftsminister
v. Schorlemer das Wort zu längeren Aus-
führungen, in denen er behauptete, die Darstellungen
in der Presse von der herrschenden Teuerung
seien vielfach übertriebene, unb sich weiter eben-
falls, wie schon vor ihm der Reichskanzler, gegen
eine Suspention der Getreide- und Viehzölle,
gegen die vorgefchlagene Beseitigung des Ein:
fuhrfcheimShsteiiis usw. wandte. Jin übrigen
jedoch vermochte der Landivirtschaftsminister keine
durchgreifenden Maßnahmen zur Linderung der
herrschenden Teuerung anzugeben. St? begnügte
sich da mit einem Hinweis darauf, daß es gelte,
einen Preisregulator für den Verkauf von Lebens-
mitteln durch die Kommunen herbeizuführen und
ineinte, das deutsche Volk könne ohne allzugroße
Sorge in die Zukunft blicken. Im weiteren
Verlauf der Debatte sprachen sich gegen eine
Aufhebung der Zölle anch die Abg. Vogt-Greils-
heim  Wirtschaftl. Vereinig.! und Hilpert
 baherifcher Bauernbund! aus. Regierungsseitig
griff auch der Staatssekretär des Reichsschatz-
amtes Vermuth in die Verhandlungen ein, um
hauptsächlich seine Bedenken gegen eine Suspension
und Rückvergütung der Futtermitielzölle zu ent-
wickeln. Der Zentrumsabgrordnete Heim ließ sich
in längerer Rede zu der wirtschaftlichen Tages-
frage betriebenen, ohne indessen wesentlich neues
ein entfetzliches Angstgeschrei aus und rannte
wie ein wildes Tier auf unb ab, nur von Zeit
zn Zeit -·innehaltend, um mit fchriller, weithin
tönender Stimme zu rufen: »Seht, welch� ein
Zklhiilopferi Das ist die heilige, alles läuternde�t II

Jn hilflosem Jammer rang Canstanze die
Hände und ächzte: ,,Nähert  in!! nicht, oder sie
stürzt sich mit dem Kinde in die Flammen!
O Gott, erhalte mir mein Teuerstes, und ich
will eine Andere, Bessere werden! Kein törich-
ter, sündiger Gedanke soll mehr Raum in meiner
Seele finbenl�

Die Geisieskranke war stehen geblieben und
starrte auf die langsam Hinabweichenden hinab.
Sie schien jeßt zu glauben, ihr Blick übe eine
lähmende Wirkung aus und ihre eigene Regungs-
losigkeit bedinge auch die der anderen.

,,Verharrt alle ganz unbeweglich» rief da
jemand mit gedämpstem und doch befehlendem
Tone. »Ganz unbeweglich! Und behaltet sie
scharf im Angel«

,,Hans Rainer, unser früherer Hauptmann»
flüsterten die Leute durcheinander. »Der ver-

Tut was er fagtl«
Rainer stand so, daß ihn die Wahnsinnige

nicht sehen konnte. Eonstanze wußte felbst nicht,
was sie hoffte, aber sie eilte auf ihn zu, faßte
seine Hände und flehte: ,,Retten Sie das Kind,
und so lange ich lebe, soll mein Dank nicht en-
den! Ewig will ich Sie als meinen Erlöser in
höchster Not betrachten.�

Ungeduldig schob er das schöne Weib zurück
und erwiderte rauh: »Wenn es mir glingt,
das Aergfte zu;,verhüten, so brauchen Sie mir
nicht zu danken.«

Fortseßung folgt.

hierzu vorzubringen. Am Mittwoch brachte der
Reichstag die Teuerungsdebatte zu Ende.

Berlin, 25. Oktob r. Dem Seniorenkonveitt
des Reiehstages, der heute vor Beginn der
Plenaisißung zusammentrat, wurde, wie das
.,Liegn. Tagebl.« meidet, ossiziell mitgeteilt, daß
die Reichstagstiiahl am 12. Januar nächsten
Jahres stattfinden werde. Die osftzielle Bekannt-
sabe dieses Termins wird heute abend in der
,,Nordd. Allg. Ztg.« erfolgen. Der Senioren-
kvnvent einigte sich dahin, daß die Feuerungs-
d.�bttte, wenn möglich, morgen, Donnerstag,
zum Abschluß gebracht wird. Am Freitag
sollen dann noch die Jnterpellationen über die
Maul- und Klauenseuche erledigt werden. Dann
tritt die bereits angekündigte Pause bis zum
7. November ein, um der Reichsversicherungs-
kommisfion Gelegenheit zu geben, bie Beratung
des Augestelltetiverficherungsgesetzes zu fördern.
Der Präsident des Reichstages teilte ferner mit,
er nehme an, daß der Reichskanzler am 8. No«
vember die Jnterpellationen über die Marokko-
angelegenheit beantworten werde. Nach deren
Erledigung soll die zweite Lesung des Schiffahrts-
abgabengesetzes und des Hausarheitsgefetzes
sowie ferner kleinere Vorlagen erledigt werden.
Vom 16. bis 18. November will man dann
die noch ausstehenden dritten Beratungen  Ar-
beitskammergesem Novelle zum Strafgesetzbuch
und Kolonialgerichtshof! durchführen. Dann
tritt eine neue Pause bis zum 23. Novsmber
ein, um den Parteien Gelegenheit zu geben,
den Bericht der Reichsversicherungskommisfion
über das Angestelltenversicherungsgeseß zu
studieren. Die zweite Lesung dieser Vorlage
hofft man am 23. November beginnen zu können.
Die Arbeit des Reichstages dürfte dann Ende
November oder Anfang Dezember abgeschlossen
werden können.

Berlin, 25. Oktober. Die Reichsversicherungs-
kommisfion begann heute die Beratung des
Verficherungsgeseßes für Angestellta Geheimrat
Beckmann erklärte die Einwendungen, die gegen
den Entwurf gemacht worden seien, als nicht
stirhhaltig, insbesondere den von privaten Ge-
sellschaften erhabenen Einwand, daß sich die
Regierung um 100 Millionen verrechnet habe.
Man sei sehr vorsichtig verfahren und habe
mindestens 107 700 Personen, das sind Lehrlinge,
Geistliche, Kirchendiener usw., mitgerechnet, die
wahrscheinlich ganz aus dem Gasen herausfailen
werden. Dann komme man aber nicht, wie
der Entwurf annimmt, auf 202 Millionen,
sondern auf 139,4 Millionen. Die Sozial-
demokraten beantragten eine Erweiterung des
Rahmens der Versicherten dahin, daß neben den
Handlungsgehilfen und sLehrltngen auch die
Büroangestellten und -Lehrlinge versicherungs-
pflichtig sein sollen, also nicht nur die Bürd-
beamten. Die Wirtschaftliche Vereinigung be-
antragte, die Einkommensgrenze, die die Vor-
aussetzungsgrenze für die Versicherung bildet,
von 5000 Mk. auf 8000 Mk. zu erhöhen,
freilich unter Berechnung von Beiträgen und
Leistungen nur bis zur Grenze von 5000 Mk.
Ministerialdirektor Dr. Easpar widerfprach den
Anträgen. Von einem Zentrumsmitgliede wurde
der Vermittelungsvorfchlag gemacht, wenigstens
auh Lsuten mit einem Gehalt von mehr als
5000 Mk. die Gelegenheit zur Versicherung zu
geben. Auch hiergegen äußerte sich Ministerial-
direktor Dr. Caspan Von Seiten der National-
liberalen wurde angeregt, dem Bestreben der
Lebensversicherungss Gesellschaften, die Privat-
beamten noch fest aufzunehmen, durch Warnung
in der Presse entgegenzutreten, daß diese Ver-
träge bei Jnkrafttreten des Geseßes annulliert
werden würden. Endlich wurde von sozial-
demokratischer Seite die Erklärung abgegeben,
daß die Partei, nachdem es nicht gelungen sei,
die Angestellten-Versicherung auf dem Wege des
Anschlusses an die Jnvalidenversicherung durch-
zuführen, sich auf den Boden der gegebenen
Tatsachen stelle, und an dem  tiefes nach Kräften
mitarbeiten werde.

Berlin, 26. Oktober. Die Reichsversicherungss
Kommission nahm den § 1 des Pensions-Geseßes
für Privatleute an, der den Umfang der Ver-
sicherung festgelegt mit dein sozialdemokratischen
Antrage, der die Büro-Angestellten in das Ge-
setz einbezieht.

Jn Reichstagskreisen erachtet man die Vor-
lage über die Errichtung eines Kolonialkonfular-
gerichtshofes als gescheitert, da, wie verlautet,
die verbündeten Regierungen dem Befchlusse des
Reichstages bei der zweiten Lesung dieser Vor-
lage, die Teilnahme von Verwaltungsbeamten
am Richterkollegium des Kolonialgerichtshofes zu
streichen, nicht zustimmen werden, während es
anderseits als ausgeschlossen gilt, daß der Reichs-
tag bei der dritten Lesung des Entwurfes �
sofern es überhaupt noch zu einer solchen kommt
seinen erwähnten Beschluß zweiter Lesung noch
zugunsten der Regierung abändern könnte. Ein
etwaiges Scheitern dieser Vorlage würde na
Lage der Verhältnisse eine enipfindliche persönliche
Niederlage für den Staatsfekcetär des Auswärigen
Amtes v. KiderlemWächter bedeuten.

Jn Reichstagskreisen verlautet bestimmt, daß
die deutsch-französischen Verhandlungen über die
Kongokompensationen dicht vor ihrem Abschlusfe N
stünden und daß der Kongovertrag wohl spätestens

innerhalb einer Woche zursunterzeichnung ge-
langen würde. Pariser Meldungen wissen so-
gar zu berichten, daß der Kongovertrag schon so
gut wie perfekt sei.

�- Das MarokkmAblomuien fertig? Auf
dem Usnwege über Wien kommt die Kunde, daß
die Verständigung zwischen der deutschen und
der französischen Regierung über Marokko ge-
lungen sei, daß dts Abkommen reif zur Unter-
zeichnnng unb zur Vorlage an die Parlamente
ist. Nach der erwähnten Meldung hat die deutsche
Regierung das Auswärtige Amt in Wie« um
ständigt, daß am Mittwoch zwischen Deutschland
und Frankreich in der Marokkofrage eine Eini-
gung zustande gekommen ist. Die Einigung se 
eine vollständige und erftreike sich und; auf m
Frage der Kompensatiom D.r betreffende Ver«
trag werde bereits in der nächsten Woche nor.
miert fein. Die Unterschrift dürfte in der erste»
Novemberwoche erfolgen. Da die beiden zunächst
beteiligten Regierungen noch schweigen, mm,
näheres abzuwarten fein.

n bezug auf die Einberufung des ren-
ßischen Landtages soll beabsichtigt fein, ben ßpanb:
iag am 9. Januar zusammentreten au la�en,
aber am selben Tage wieder zu vertagen, nach·
dem der Finanzmiaister den Etat in einer ge-
schäftlichen Sitzung eingebracht habe. Der Land-
tag würde seine Beratungen erst nach den
Stichwahlen zum Reichstage, etwa am 23,
Januar, wieder ausnshmem _

Berlin, 25. Oktober. Es bestätigt sich, daß
bei Erörterung der Kompenfationsfragen der
Leiter des Reichskolonialamtes, Staatsfekretär
von Lindcq-tist, nicht unmittelbar zu den Be-
iprechungen der Unterhändler herangezogen
ivorden ist. Man hat jedoch, wie sich jeßt
herausstellt, Herrn von Lindequift sticht voll·
ständig übergangen, sondern hat während der
Dauer der Verhandlungen sortgefeßt feine« Rat
eingeholt.

Greiz, 25. Oktober. Eine Jung esellenstener.
Der Landtag des Fürstentums Ren ältere Linie
nahm mit sieben gegen fünf Stimmen einen
Antrag an, nach welchem solche steuerpflichtige
Personen männlichen und weiblichen Gefchlechts,
die das 30. Lebensjahr überschritten haben, ohne
verheiratet zu sein, bei einem Einkommen von
3000- 6000 Mark einen Steuerzuschlag von
5 Proz. und bei einem Einkommen von über
6000 Mark einen Zuschlag von 10 Proz. zu
zahlen haben. Ob die neue Steuer ertragfähi
genug sein wird, um einen namhaften Zusehug
den Staatskassen zuzuführen, muß abgewartet
werben. Die Einführung der Junggefeilensteuer
war »übrigens in Preußen auch schon einmal
angeregt worden, und zwar zur Zeit der großen
Steuerreform. Unter den vielen und mitunter
kuriosen Vorfchlägen, die damals ganz ernsthaft
erörtert wurden, befand sich neben einer Klavier-
steuer, einer Katzensteiter usw. auch eine Jung-
gefellenfteuer. Allein die Regierung zeigte keine
Neigung, auf diesen Vorschla einzugehen.

� Das Kriegsgeritht der iiniglichen Berliner
Kouiuiandantur verurteilte heute den Leutnant
Etvald Eggers vom 41. Jnfanterie-Regiment in
zum wegen Urkundenfälschung und Betruges
in 11 Fällen zu einem Jahre sechs Monaten
Gefängnis, wovon ein Monat auf die Unter-
fuchunzshaft angerechnet wird, und den Leut·
nant iinther Schmidt vom 41. Jnfanterie-Re-
giment in Tilsit wegen Betruges in 15 Fällen
und erschwerter Entfernung vom Regimenh Un·
gehorfams und Faifchmeldung zu einer Gesamt«
strafe von zwei Jahren Gefängnis. Bei beiden
Angeklagten wurde mit Rücksicht auf die niedrlge
Gesinnung, welche die Angekligten an den Tag
gelegt haben, außerdem auf Entfernung aus dem
Heere erkannt. Die Verhandlung fand unter Aus-
schluß der Oeffentlichkeit statt. Die Angeklagten
erklärten, Berufung einlegen zu wollen.

Jn den Städten an der unteren Ruhr und
auch in mehreren ihrer Nachbarorte herrfcht eine
Thphusepideiiiig die vermutlich mit dem Genusse
unreinen Wassers aus den Wasserwerken an der
unteren Ruhr zusammenhängt Die Gesamtzahl
der bisherigen Erkrankungen an Typhus in dem
betreffenden Gebiete beträgt rund 1200; Todes-
fälle infolge Typhus sind bis jetzt etwa 60 vor-
ge innen.

Der Kaiser Franz Josef hat sich bei den
Hochzeitfeierlichkeiten in Schwarzau eine leichte
Erkältung zugezogen, die den greifen Monarchen
eine gewisse Schonung auferlegt. Der Kaiser
hat daher einstweilen die täglichen Fahrten von
Schloß Schönbrunn nach der Wiener Hofburg
eingestellt. � Erzherzog Ferdinand Karl von
Oesterreich hat gutem Vernehmen nach aus alle
seine Rechte, die ihm als Mitglied des Kaiser-
hauses zustehen, verzichtet; er soll schon vor
länger als Jahresfrist eine Bürgerliche, ein
Fräulein Ezuber geheiratet haben, Tochter des
Hofrats  Sauber. Erzherzog Ferdinand Karl hat
feinen Hofstaat aufgelöst und den bürgerlichen

eh Namen Burg angenommen.
Fraukreiäh

Die von General Toutöy dem Obsrbefehlss
haber in dem von den Franzosen besesten Gebiete
von Udschda verfügten Verhaftungen dortiger
hervorragenden Regierunzsbeamten französischer
ationalität und auch von marokkanifchen Be«

amten bedürfen noch immer der Aufklärung,



obtvohl bie franzdsische Regierung inzwischen die
Wiederfrellaffung der Verhaftet-n ielegraphisch
verfügt hat. Die eingeleitete Untersuchung der
ganzen seltsamen Affäre wird wohl die erwünschte
baldige Aufklärung finden. .

Paris, 26. Oktober. Das Marolloablommem
Nach einer halbatutlichen Mitteilung beschloß
die Regierung, das deutsch-französifche Marokko-
abkomnien dem Parlament erst zur Gutheißung
vorzulegen, wenn die Algecirasmächte ihre Zu-
stimmung erteilt haben.

Paris, 25. Oktober. Als Ergebnis des
gestrigen Ministerrates darf gelten, daß durch
ihn die Kompenfationsfrage so gut wie gelöst
iß. Die Abtretungen Deutschlands an Frank-
reich beschränken sich aus ein Stück des Kann- Kl
runer Entenfchnabels und auf eine Grenzberichs
tigung von einigen Hundert Ouadratkilometern
zwischen Dahomeh und Togoland. Der regie-
rungssoffiziöse ,,Nadic-tl« sagt in einem Leit-
artikel über das deutfchxfranzösifckle Abkommem
»Unsere Diplomatie hat vie erreicht und ge-
ringes abgetreten. Gie hat das Beste getan,
was sie tun konnte.«

Paris, 26. Oktober. Jn einem, wie es heißt,
von dem französischen Botfchafter in London
inspirierten ,,Figaro«-Artikel wird berichtet, daß
die Sympathie der leitenden Staatsmänner in
Konstantinopel sich in der jüngsten Zeit England
zugewandt und daß der Großweftr Said Pafcha
England als einzig inögliche Rettung der Türkei
erklärt habe. Jn diesem aus London datierten
Artikel wird erzählt, Europa könne sich auf
eine überraschendeWendung gefaßt machen. Die
streng geheim geführteu diplomatifchen Verhand-
lungen würden in kurzer Zeit zum Abschluß einer
englischnürkifchen Allianz führen. Hinzugefügt
wird, daß bei diesem Bündnis die Türkei nicht
bloß auf die wirksame Unterftüßung der britischen
Flotte, sondern auch auf die Hilfe der französifchen
Finanzwelt rechnen könne. Von Rußland ist in
dem «Figaro«««-Artikel keine Rede, um so mehr
von Deutschland und seinen Verbündetem Eng-
land habe die gegen Oesterreich und Jtalien in
der Türkei herrschende Mißftimmung geschickt
auszunutzen gewußt und offenbar Versprechungen
gemacht, die geeignet wären, dem deutschen Ein-
fluß am Goldenen Horn einen schweren Schlag
zu versehen.

Touion, 23. Oktober. Als das Linienschiff
»Suffren« die Anker lichten wollte, wurde die
Wand zweier Kammern durch ausströmenden
Dampf erhiet. Der Kommandant ließ schnell
die vordere Pulverkammer und die Kohlenkam-
mer, wo sich der Anfang eines Feuers bemerkbar
machte, unter Wasser sehen. Die Puloervorräte
werden sofort an Land geschafft.

�· Ueber die Beziehungen zwischen Fraukreieh
und Spanien erklärt das hochofsiziöse Madrider
,,Dtario universal«, es stehe außer allem Zweifel,
daß Spaniens auswärtige Politik nach wie vor,
was Marokko anbetrifft, im Hand-in-Handgehen
mit Frankreich, bezw. England bestehe. Das
sei nicht unvereinbar mit freundfchaftlichen Be-
ziehungen zu anderen Mäehtein Es ständen
wichtige Verhandlungen mit Frankreich bevor.

� Folgende Friedensvorfchliige sollen, wie
die Pariser ,,Aetion« berichtet, die Miithte �her
Sriveleutente, England, Rußland und Frankreich,
gemeinsam mit der Türkei gesnacht haben: 1! An-
nexion des tripolit. Gebietes durch Jtalien, aber
mit Aufrechterhaltung der religiösen Oberhoheit
des Sultans, 2! Garantie der Jntegrität des
Ottomanischen Reiches, 3! sofortiges Aufhören
aller Mobilisierungen auf dem eigentlichen Balkan,
4! eine Anleihk von zwei Milliarden für öffent-
liche Arbeiten in der Türkei.

Italien. «
Bei Tripolis hat ein neues Gefecht zwischen

den Türken und den Jtalienern stattgefunden.
Nach einer Meldung des Generais Canera be-
tragen die italienischen Verluste bei dieser Affäre
2 Osfiziere tot, 11 Offiziere verwundet, 4 Mann
tot und 15 Mann verwundet; doch find hierbei
die Mannschaftsveriuste beim 11. ßerfaglieri:
Regiment noch nicht inbegriffen. Die Türken
wurden in dem Kampf zurückgefchlagen und er-
litten beträchtliche Verluste. Die türkischen
Meldungen über die angeblichen schweren Verluste
der Jtaliener in den Kämpfen bei Benghasi
werden von der offiziöfen ,,Agencia Stefani« als
übertrieben bezeichnet und an Tottn und Ver-
wundeten auf insgefamt 109 angegeben. Das
Bombardement von Benghafi durch die italienische
Flotte, welches der Ausfchiffung der Landungs-
truppen voranging, soll übrigens daselbst große
Verheerungen angerichtet und auch den Tod einer
größeren Anzahl Privatpersonen zur Folge ge-
habt haben. Privatbriefe fchähen die Zahl
der bei dem Bombardement getöteten Eingebo-

Fortfehung in der Beilage.
L o l a l e s.

e? Namslatn 27. Oktober.  itreistag.! Unter
Vorsitz des Herrn Landrats von Mars» fand am
20 d. M. ein Kreistag statt, zu dem sieh 20Mit-
glieder eingefunden hatten. Vor Eintritt in die
Verhandlungen gedachte der Vorfitzende mit ehren-
den und anerkennenden Worten des verstorbenen
Kreista smitgliedes KönigL Kammerherrn Herrn
Grafen enclelvonDonnersmarcl aufGrambfchuh,
desseu Beisetzung wenige Stunden vorher stattge-
funden hatte. Die Versammlung ehrte das An«

denken des Verstorbenen durch Erhebeit von den
Plätzen. � Der erste Beratungsgegenstand betraf
den Beiiritt des Kreises zu der neu zu grün-
denden Baugenossenschaft nnd zur bestehenden
.»DentschenKleinsiedelungsgenofsenschaftNamslauC
Durch erstere wird beabfichtigt, dem schon lange
in hiesiger Stadt herrschenden Wohnungsmangel
durch den Bau von Ein- undZweifaiiiilienhäusern
mit Garten abzuhelfen. Die Stadt ist bereit,
ein Gelände an der Brieger Chaussee zu genann-
tem Zweck koftenlos herzugeben. Kreistag beschloß
der Genossenschaft durch Uebernahine von 50 An-
teilen zu 300 M. unter der Vorausfetzung bei-
zutreten, daß die Stadt Namslau sich in gleicher
Weise beteiligt� Durch Gründung der,,Deutschen« f� « &#39; »F, ff f�, f« soll der empfind-
lichen Leutenot auf dem Lande entgegengetreten
werden. Es werden von ihr gegenwärtig in
Lorzendorf mehrere landwirtfchaftliche Arbeiter-
faniilien angefiedelt. Der Kreis wird unter Ueber-
nahme von 20 Anteilen zu 50 M. sich auch an
dieser genieinnützigen Genossenfchaft beteiligen. �-
Hierauf wurde einer Gebührenordnung für die
benachbarte, an die fiädtische Zentralwasserleitung
anzufchließende OrtfchaftVöhnIwitz zugeftiiitmh �
Sodann beschloß der Kieistag, den Zufuhrweg
von der Kreuzendorfer Chaussee nach Bahnhof
Reichthal als Pflasterstraße erster Ordnung mit
Fußgängerbankett auszubauen unb in diesem Zu-
stande vom Kreise unter Heranziehung der Betei-
ligten zu unterhalten; bie Bauhilfe des Kreises
in Höhe von 2600 M. wird bereiten Miit ln
entnommen werden. Gleichzeitig wurde beschlossen,
die Verleihung der fiskalifchen Vorrechte mit Aus-
nah-ne des Zollrechtes höhern Orts nachzufuchen
� Ferner wurde beschlosfen, den Weg Giausche��.
Reichthal in einer Länge von 2400m als Chaufsee
erster Ordnung nnd in einer Länge von 254m
als Pflasterstraßeerster Ordnung auszubauen. Die
vom Kreise zu diesem Ausbau aufzubringenden
Geldutittel betragen 13208 M. Außerdem haben
Beiträge dazu zu zahlen: die Gseineiiiden und
Rittergüter Glausche, Brzezinke und Droschkau
und die Güter Friederikeithof und Rlemberg Hier
soll die Verleihung sämtlicher ftskalischer Vorrechte
nachgefucht werden. � Darauf wurde beschlosfen,
eine Schenkung der Frau Margarete Willert,
Gemahlin des verstorbenen früheren langjährigen
Landrats des hiesigen Kreises, Geheimen Re-
gierungsrates, Herrn Kurt Willen, vorbehaltlich
der einzuholenden Allerhöchsten Genehmigung an-
zunehmen. 
beträgt und zur Bestreitung der Kosten einer Frei-
stelle im hiesigen Kreiskrankenhaufe verwendet
werden soll, soll vom Kreisausfchuß unter dem
Namen ,,Margarete WillertStistuug« verwaltet
werden. � Schließlich wurde der §27 der Satzung
der Kreisfparkasse abgeändert und die Aintsvors
steher-Vorschlagsliste ergänzt.

A Vollsziih!ungsresultat. Nach dem nusi
endgültig festgestellten Ergebnis der lebten Volks-
zählung hatte die hiesige Stadt in 370 b:wohn-
ten Wohnhäusern mit 1407 Haushaltungen
und 9 Anstalten 3031 männliche und 3031
weibliche Personen, darunter 121 aktiven Mill-
tärperfoiieiy im ganzen 6172 Personen. Von
denselben waren evangelisch 3742, katholisch 2175,
andere fChristen 25 und füdifch 120. � Der
gesamte Kreis Namslau hatte in 3789 bewohn-
ten Gebäuden mit 7544 H iushaltungen und 36 An-
stalten 15961 männliche uub 17491 weibliche
Personen, unter ihnen 125 aktive Militärpev
fonen, = 33452. Davon waren evangelisch
16644, katholisch 16289, andere Christen 340,
Juden 178 und unbekannten Religionsbekennts
nlffes 1 Person.

- Vieh: und Kraininarln Der Vlehmarlt
am 25. b. Mts. war auch diesmal zur Verhü-
tung »der Weiterverbreitung der Maul und Klau-
enseuche auf den Pferdemarkt beschränkt. Es
waren etwa 200 Stück Pferde, meist Arbeits-
pferde, aufgetriebenz die russifche Rasse, die sonst
stets ein bedeutendes Kontingent stellt, war auf
dem lebten Markte nicht vertreten. Die Nach-
frage war völlig unbedeutend, weil einmal infolge
des anhaltenden schönen Herbstwetters die Acker-
arbeiten nahezu beendet find, also die Notwendig-
keit, den Pferdebestand zu vergrößern nicht vor-
liegt, und sodann auch, weil der Hafer hoch im
Preise steht. � Die besten Arbeitsvferde brachten
500 bis 800 M., mittlere Ware 150 bis 300 M.
und Schlachtpferde 20 bis 40 M. �-� Zum gestrigen
Strantntarit hatten sich Verkänfer in größerer
Zahl eingefunden als am Vormarktz auch Pu-
blikum war ziemlich zahlreich anwesend. Gleich-
wohl haben erstere nur wenig Geschäfte gemacht,
selbst die Verkäufer von Wintersachens Die
weitaus größte Zahl der »Käufer« waren länd-
liche Dienstboten, die meistens nur deshalb zur
Etat gekommen waren, um den schon beim
Verniieten sich als arbeitsfreien Tag ausbe-
dungenen Jahrmarktstag zu braunen. �

-  Das erste I Abonnenients-Konzert! er«
füllte in jeder Beziehung die Hoffnungen, welche
wir auf dasselbe gefeßt hatten. Das Programm
enthielt nicht nur einige, sondern fast durchweg
Neuheiten, unb eine jede Piesse hatte, das bewies
die wirklich tadellofe Ausführung, eine forgsältige
 Einübung erfahren. Die Darbietungen müssen
umso höher als gute Leistungen eingescbäht W lße S
werden, als zurzeit der Muftikdrper _ bis auf
etwa fünf Mann, aus nur jungen Kräften be-

Sie esaentung, welche 12000 M. "

steht ; denn nicht weniger als 11 Leute sind am
1. Okktober aus der Kapelle ausgetreten ba sie
zum Militär gingen, teis in andere Civilkapellen
eintreten. Es war daher für Herrn Bochnig
keine Isschie Aufgabe, schon jeht ein Konzert mit
den zurückgebliebenen Kräften zu veranftalten.
Daß es ihm aber bestens gelungen ist, haben
wir bereits Eingangs erwähnt. �� Auf jede
einzelne Piesse einzugehen, wilrde zu weit führen.
Es seien daher nur eii1ge derselben besonders
anerkennend namhaft gemacht, und zwar: die
Ouverture »zum Singspiel.« »Das blaue Bild«
von Linke und z. Ob: ,,Maritana«von Walacee,
ein Potponrri von Aletter, bestehend aus Motiven
der beliebtesten Walzer von Johann Strauß, wo·
bei stch die Gefichter Tanzlustiger geradezu ver-
klärten. Ferner das Potponrri ,,Aquarellen« von
Holländer, das ebenfalls bekannte Melodien auf- «
weist, «Erikas Tanzkränzchen,« Streichqiiartett
von Dolph. Von Einzelvorträgen bot das Konzert
ein Violinesolo von Berti-i, mit bekannter Vir-
tUVfität von Herrn Bochnig vorgetragen,
und ein Klarinettenfolo von Bergfon Der das
letztere ausführende Schüler kann es bei weiterem
Fleiße auf diefetnJnstrutttente einmal weit bringen.
Reichfter Applaus lohnte alle Sarbietungen; Herr
Bochnig qnittierte durch einige Zugabew �

� Die unverehelichte Näherin Auguste
Postrach in Gülchen hatte sich im Frühjahr die-
ses Jahres an des Kaisers Majestät mit der Bitte
gewendet, ihr mit Rücksicht auf ihre beftändige
Krankheit und ihre Armut eine Niihmaschine zu
schenken. Dieser Bitte ist, wie wir hören, vor
einigen Tagen entsprochen worden, indem der
Btttstellerin ene neue schöne Nähmaschine durch
das Kgl. Landratsaint überwiesen worden ist.

"�..* Drtsfttttfvremttet}. An das Orisfern-
fprechneh find neu angeschlossen worden: Herr
Rtttergutsbesitzer Scholz in Altstadt Nr. 243 und
Dominium Buchelsdorf Nr. 244.

�tttiiidter Bericht
des site-sinnen 8ikilackiiniesi-iiliarliies.

Haupt-Markt vom 25. Oktober 1911.
Ser Auftrieb betrug: »1256Rinder, 2363 Schweine,927 Kälber, 110 Schafe Uberstand vom vorigen Markte

waren: 6 Rinden 28 Schweine, �- Rälber, 41 Schafe.
Es wurden gezahlt für 50 kg:

l. Rin d er. :.5...- 2.5.2.5:
A_ Ochfenz gsinieiii geinicliiVollfleifchige ansgemäsiete höchsten s« s«

Schlachtwerts die noch nicht gezogenhaben  ungejochtl . . . . . . . . . . . . . . . .. 4
Votllfäsisscläigå ckusgemiistete im Alter von.a ren . . . . . . . . . . . . . . . . ..
Junge fleischige, nicht ausgemäsiete undältere ausgemit . . . . . . . . . . . . . . ..
Mäßig genährt; junge, gut genäht. ältere. u n:
Vollfleischige, ausgewachsene höchsten
VZsäiiZii«-?"kü»zgi.«:::t:::::::::::: «
Mäßig gezähåtelkutttlgw TutKcIZähn ältere O. a e un e
Volgfcltpeåschigåchlcttkstgiemttigtete K a l b e nen a wer . . . . . . . . . . . ·. 41
Voäfåelifgx aussgelteiistisiete KZ be höchsten, a wert z
Ältere ausfemästete Kühe und weniggut entw ckelte jüngere Kühe u. Kalben
Wiss« ist-litt? sit? 222&#39;215" · « «e g a en
D. Gering FnäXtgslsäungvieh  Fresser!. ü c c.
Doppellender feinster Mast . . . . . . . . ..Zetinste Mastiiilber . . . . . . . . . . . . . . . . ..

ittlere Mast- und beste Saugkälber
Geringere Mast- und gute SauglälberGeringe Saugkälber · . . . . . . . . . . . . . ..

. a f e.
A. Stallmastschafet

Mastliiminer und jüngere Masihammel
Altere Masthammeh geringere Maftläm-

mer und gut genährte junge Schafe
MiRg enährte Hainmel unb Schafe  erzschafo . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. «-

B. �ßeibema�ftbafe:Mastlämmer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..
Geringere Lämmer unb Seh

4. S w ein e.
Vollfleischige über 120 bis 150 kg �40800 fund! Lebendgewicht  50

kg Lehgm
g Lebgw

76�81

L« 
w �53 63-6648 �51 62-65. 44 �48 57-62

Sollfleifcbige bis 80 kg Lebendge icht . 44 5 59Sauen un ges nittene r . . . . . .. 40�45 2��58
Fettfchweine über 150 kg Lebendgeioicht 51-55 2�67
Gefchäfts ang: Langia-n.Ueber and verbleiben: 28 Minder, 93 Schweine,�� Kälber, 24 Schafe.

d 
n

° Oktober er. dem

Breslauer GetreidkMarktbericist
vom 27. Oktober 1911.
� gute mittlere gerin.SortePreis· P&#39; 100 kg� Hohn. niebr. höchst. niebr. Hohn. nie-c.

Weizen, weißer« . 20,30 19,40 19,30 18,40 18,30 17,30
Weizen, gelber . 20,20 19,30 19,20 18,30 18,20 17,20iliog�en . . . 17,90 17,40 17,30 16,40 18,30 15,40Gek e . . . . 15,50 14,80 14,20 13,50 13,40 13,-
Sraugerfie. . . 19,� 18,50 18,40 17,- ��� ���· er . . . . 17,80 17,30 17,20 17,� 16,90 16,70
tktoria-Erhfen . 28,� 27,� 26,�� 25,- 24,- 23,-rbsen . . . . 21,50 21,- 19,80 18,80 18,- 17,50

Winterravs . . ���- �-,� ���- �,� ��� ���
rieik einer jungen ran über Dr. Oetker�s PuddingSehr geehrter Herr sie! Neurode, den 19. 8. 1910.

_ Hause meiner Elte-wir eit langer Fett Jhre verschiedenen Fabrikate undjetzt n meinem e genen Heim könnte ich b
cht mehr entbehren. Von ihrem Puddin

werde u. f. tv. ochachtun svolll rau · S.
Die zunehmende Verteuerung der Lebenshaltung

macht die Empfehlung gesunder und billiger Genuß-mittel besonders wertvoll. Eines der besten Getränke
eifellos Meßtnerbs Tee  von Mk. 2.60 per fd.an!, der Wohl d unb Bekömmlichkeit mit an er-

ordentlicber Aus iebigkeit verbindet- Meßmees
don-Tee" stellt ich auf nur 1 Pfg pro Tasse- »Da lifcheIllig-Köln«  Mk .z.20 per Pfd.! auf nur einen ruch-e er.

, 1e nSpeisen, aus anderen Fabiiiaten hergestelli, vorziehen

e: 
CI 
7-." 
H· 

3 
:-

oisttzqswakc WEM.

es« Ist-»Als«- 
Hofgut-»gese-

Dem �immert von heute fällt es e r ot weraus der Menge der sich ihm für jedes iutir eidestcthkbars
Bedürfnis anbietenden Mittel sofort das wertvolle Ori-
Jgdinal von feinen wertlosen Schmaroßern zu siebten.as gilt im besonderen Maße auf dem Gebiete dergygiene und hier wieder speztell für die unbe renztechar der Samen. Um Geld und Aerger zu sparen,ist es »das rätlichste, man bedient sich nur alter, als
vorzüglich bekannter Medikamente und als solches ist
der riihnilichstenHervorhebung würdig bimgiua-äatle�.Bei allen Wunden und Gefchwürem bei Faut·Affektionen,Elzemem Fiechtem Kot-Mind- Pioriats und jeglicherArt von Beintvunden ist sie von vortrefflicher, hellbkikp
gender Wirkung. Mit außerordentlicher Deckkraft ver-bi et sie di daß sie die

�Mais 
»� 
SEIä 
«ä 

D
giünsrotund mit irma Richard Schubert u. Co» e -
böhla-Dresden. ie Vortrefflichkeit der »Rino-Salbe"gibt ihr ein Hausrecht überall.

Kirchliche Nacht-letzten.
Am 20. Sonntage nach Trinitatis, den 29. Ot-tober predigen:

mit: erst» reiten«orm. r a or e z.
XVI. Z; 1111 r äinidtergzztesdienst Pastor Niete.- a or .
Kollette für die Diakonissenanstalt in KreuzburmAbends 8 Uhr Luisenverein
Abends 8 Uhr Ju endverein.
Monta , den 30. öktobty abends 8 Uhr Bibelbes

iprechung astor Melz.ienstatt den 31. Oktober, vorm. 9 Uhr Reforma-
tionsaottesbienfi, Pastor Fuhrmann.Mittwoch, n 1. Novbr- naehm. 5 Uhr Bibel-
�um? Fastos VI» N u» v 9 uo B um brea�en. or.orm. ,heil. Abendmahl Pastor �Niete. r e e un

-� Lut lich G tt am it. d 29. tfrüh 9mm her er o e en en O toben
Staudesanttliclie Nachrichten.Qellurten. Am 23. Oktober er. dem PferdernechtKarl Mierzwa aus Dominium Lankau e. T. Am 26.

 Eifenbahnßtredenarbeiter Otto Schemsmel von hier e. T.
Ehefaitiefzungern Am 23. Oktober er. der herrschaft-

liebe Kutscher Karl Grusa mit der ledigen Olga Hein l-inann ohne besonderen Beruf, beide aus Dominium Lan an.Hteröesätkr. Am 23. Oktober er. die verwitwete
Stellmachermeifter Jda Wilhelmine Henriette Scholz,geb. Kirften von Hier, 66 Jahre alt. Am 23. Oktober
der frühere Zimmermann Kriegsinvalide Karl Friedrich
Wilhelm {rang von hier, 69 Jahre alt Am 23. Ok-tober er. der eschäftssührer Paul Pzka aus GemeindeBöhmwitz 24 Jahre alt, im hiesigen reiskrankenhause

Harioffeiherickit der Eandmirifdtafis�amatee für die Provinz Sdile�en.
Jn folgenden Orten sind in A für 1 Ctr. Kartoffeln in Wagenladungen von 10000 kg bezahlt worden:

Am 24. Oktober 1911 sie-lau statt§ City 3cm sretHrzI Ieise FAU-
1. Eßkartoffeln _Rote Daberfcbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ·. }2,80bis � �- 3,20/50 � � 230/50 � � � �

Andere rote Svrten . . . . . . . . . . . . . . . . .. 3,10 2,75/3,00 8,40 2,80/3,30 2,50/70 2,90 1170/3,Ma num bonum  ibruce, Uv to date? .. *3,30/50 3,20 40. 3,5�! 50 70 � � �- �
Wei e runde  Jmperator, Maercker n w.! 300, bis 2,50 90 330/40 2,80/3,2O 250/60 3,00 2,70/3�Andere Sorten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 3,20 � �- �- � -� � �� � -� �- �� -�r n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. �- � � � � � �� � -- �� � � � �grtihe weiße Kaiferkrone . . . . . . . . . . . . .. -� � -� � � � -� �- � � � �- � �-iihrofa . . . . . . . . . «. . . . . . . . . . . . . . . .. � � � �- � � � � -- � � � � -

2. Futters nnd Brennwarr.
 tvie sie das Feld liefert!

Rote Saberf e. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. �o�, ... .. �- - 180m3 2,40 � �
�"3"� �i��¬..�f�?�.°f�.:::::::::::::::&#39;1: I�? This« }"°°"�° lsisstw i&#39;m �2,50 I :
Pet Prozent Stärlegeh wird gezahlt Pfg. 12/18 11�/:�12 � � {11-12 11 s� �- s-- �

�M150 heißt: I Uksilsfchis 8 sc. 50 Pf.



Steckt-rief.
Gegen den unten Beschriebenem welcher sieh verborgen hält, ist die Untersuehungshaft

wegen Sittlichkeitsverbrecheiis und Kdrperverletzung begangen in Groszleubuseh Kreis Vrieg, am
22. Juli 1911, verhängt.

Es wird ersucht, denselben zu verhaften und in das nächste Gerichtsgefängnis abzuliefern,
sowie zu den hiesigen Akten 2 J Nr. 924/11 sofort Mitteilung zu machen.

Personbeschreibnnw
1. Fainiliennainein Poguntke; 2. Vornamem Gottlieb; 3. Stand und Gewerbe: Arbeiter;

4. Geboten am: 12. November 1876 zu Großleubusch Kreis Brieg; 5. Siebter Aufenthalt: Woh-
nung Großleubusch; 6. Letzter Aufenthalt: Groszleubuseh

Vrieg, den 24. Oktober 1911
Der Untersuchungsrichter bei dem Kiiniglichen Landgerichtr.

jedoch verboten. 
Namslam den 24. Oktober 1911.

Aufhebung des Verbots des Austriebs von Schweinen ansdie
in Namslan stattfindenden Schtveinetniirkta

Mit Rilcksicht auf ben jstzigen Staat» ber Maul« unb Klauenseuche mm ich ben stumm»
von Schweinen auf die in Namslau wöchentlich stattfindenden Schweinemiirlte wieder gestatten.
Der Auftrieb von Schweinen aus gesperrteii oder unter Beobachtung stehenden Ortschaften ist

Das Verbot des Hrusierhandels mit Schveinen bleibt in Kraft.
Der Landrat gez. v. Mart-es.

Namslau, den 26. Oktober 1911.

Bekanntmakhnng
Die diesjährige Herbsbsfontrollverfainmtung für die Stadt Namslau findet
Montag, den 6. November l91l, nachmittags 2 Uhr

an der Dragonertaserne zu Namslau statt.
Zur Teilnahme an der Kontrollversainutluug sind verpflichtet:

1. Sämtliche Dffizierh Sanitäts- und Veterinärofsiziere und oberen Militärbeamten der Reserve.
. Alle Reservistem welche in der Zeit vom 1.

beurlaubteu Mannsehaftew

Militärgesetzen unterworfen.
Befreiungsgefuche von den Kuntrollversammlungen sind nur in ganz dringenden Fällen

und zwar spätestens 10 Tage vorher von den Offizieren beim unterzeichneten Bezirkskommando
und von den Unteroffizieren und Mannsehaften beim Meldeamt in Namslau anzubringen.
Gesuche der Unteroffiziere und Mannsehaftem welche unbegründet und von der Ortsbehbrde nicht
befürwortet nnd nicht beglaiibigt sind, sinden keine Berüeksi

Das Fehlen ohne genügende Entschuldigung wird mit Arrest bestraft.
Es wird besonders darauf hingewiesen, daß jeder Mann sich auf dem Kontrollplatz

gestellen muß, zu welchem sein Wohnort gehört und daß Unteroffiziere und Mannschaften hierzu
einen besonderen Befehl nicht erhalten.

Alle Unterosfiziere und Mannschaften haben die Militärpässe nebst ,,vvrn« eingeklebter
Gefuche betreffend Befreiung von der Kontroll-

versammlung dürfen unter ,,Militaria« nur dann geschickt werden, wenn sie durch Erkrankung,
gerichtliche Vorladung oder ähnliche von dem Willen des Kontrollpflichtigen unabhängige Ums
Kriegsbeorderung mit zur Stelle zu bringen.

stände veranlaßt werden.
Alle anderen Anträge auf Befreiung von den Kontrollversammlungem z. B. solche,

welche durch die Rücksicht auf Familienfestlichkeiten oder ähnliche Gründe veranlaßt werden,
genießen die Portofreiheit nicht.

Bei sämtlichen Mannschaften der Jahrgänge 1906 unb 1907 werden Fußmessungen
vorgenommen und haben die Leute in sauberer Fußbekleidung s�- Strümpfe, Fußlappem Strümpfe
mit Fußlappen -� zu erscheinen.

Kdnigliches Vezirkskominandm
Jsenbech Oberstleutnant z. D. und Bezirkskommandeuim

getreten sind, also die Jahrgänge 1904, 1905, 1906, 1907, 1908, 1909, 1910 uub 1911.
. Alle zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen und zur Disposition des Truppenteils

Diejenigen Landwehrmannschaften der Jahresklasse 1899, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1899 in den Militärdienst getreten

. Die hinter die letzte Jahresklasse der Reserve und Landwehr zurückgestellten Reservistem
Die Jäger der Klasse A. bis einschliefzlich Jahrgang 1899.
Sämtliche dauernd anerkannten Haibinvaliden der Jahrgänge 1904 bis einschließlich 1911,
sowie sämtliche auf Zeit aneisannten Jnvaliden und Militärrentenempfängey soweit sie sich
noch im reservepfliehtigen Verhältnis befinden.

Offiziere, Unterosfiziere und Mannschaften gehören fiir den ganzen Tag der Kontroll-
Versammlung dem aktiven Heere an und sind, gleich denjenigen des aktiven Dienststandes den

im
Oktober 1904 und später in den Militärdienst

3. glerfctiiebenes.
Gäste sind willkommen.

sind.

Flügen zu wollen.

chtigung.

KnninchenziitbtenVerein

Vorsiehende Bekanntinachung wird
Namslau, den 16. Oktober 1911.hiermit veröffentlicht. 

Der Magiftrat Schutz.

Zur Vermeidung der Weiterverbreitung der Maul- und Klauenseuche ist der am
4. November er. in Vralin

ansteheiide Viehmarkt ganz untersagt worden.
» Namslau, den 26. Oktober 1911. Die Polizei-Verwaltung. Schutz. Um �d� zahlreiche« Vespch 5m�

Vorstehende Belanntmachung wird hierdurch weiterveröffentlicht.
Die Polizei-Verwaltung. Schutz.

Bürger-Verein Kam-lau.
Yersammtun

Sonnabend, den 28. Oktober, aben s 8&#39;l2 Uhr,
Grimasse-lieu

1. gitadtverordneienwahcerr
2. Yahnbau Yiamskaus-Iteichitzak.

Der Vorstand.
Alle Freunde und Förderer des Vinccccz-Vcrcins Manuela�

werden herzlichst gebeten, die Bestrebungen des Vereins durch Abnahme von Losen und durch
sreundliche Zuwendung von Gewinngegenständen zu der bevorstehenden Verlosung gütigst unter·

Der Vorstand.

Dentschnationaler Handlungsgehilfemverband .
-�� Ortsgruppe Namslau ...__

Sonnabend, den 28. Oktober er., abends 974 Uhr sindet im Gafthanfe
� des Herrn Mit-schei- ei»

H« öffentliehex Vortrag T
Thema: Die Kuuillungsgosiiifensiseiuegung auf iteutsckiniitionaler führte.
Redner: Herr Gauvorsteher

Alle Mitglieder und Gönner des Vereins werden hierzu freundl. eingeladen.
Honerpeick aus mreefcm.

Der Vorstand.

fit Namstau unt time.
B� von Sonnabend, den«-X. bis Montag, den 6. November T

III l. Iiilstliliiis kliililiisiineiit kleinsten. lliiiilstliii liiiliiilt

grosse lokale Kaninchen-�ussiellung
verbunden mit

unter dem Ghrenproteätorat des Figc osandraig Herrn v. malten.
riiffnung Sonnabend vorm. 10 U .E

Pre1sschießen, Verkauf von Rafsekaninchen u. ff. Kaninchenwurst
e Gratrs-Verlosung. j

Eintrittspreis: Erwachsene 80 Pfg, Kinder I5 Pfg.
das Ausstellnngskomiteh

Konservativer Parteitag für Scislrflen
Horn-stetig, den 29. Oktober d. H» Mittags �i212 Acht:

im grasen Saale des ,,hanzrrltniuscø« in Brenta, Gartcnttrasc Dir. 39I41.

I. ,,Mittelstandsphrasen und wahre Mittelstandsarbeit.«
Malermeister Hammer-ßel!

L. Anfpraehe des geschäftsführenden
nnd Landtagsabgeordneten Dr. �iur. von Heydebrand und der

3. Diskussion.

Tagesordnung: �_:_.�
Vortrag des Herrn Landtagsabgeordneten

lendorf. «
Mitgliedes des Zentralvorstandes der Parteii- Herrn Reichstags-

asa.

Der Eintritt ist nur gegen Einlaßkarten gestattet. Diese sind zu beziehen durch Herrn Land-
schaftsdirektor v. spiegel-Dämmer sowie durch das Vureau des Deutsch-konservativen Vereins
für die Provinz Schiesieiu Breslau II, Tauentzienstraße 49  vorm. 9�1 Uhr!.

der Dentselpionservative Verein sitt die Provinz Schlesiein
Volksbildungs-Verein.

Freitag, den 3. November 191t,
_ abends 8 Uhr _
um Saale des Herrn Stamm

Lichtbildervortrag
des Herrn Hauptmann a. D.
von Amelnnxen.

»Die Bedeutung unserer �olonian sin-
unsere Industrie uins ae�elieefdinft.�

Oeffentliche Lesehalle
iin Herbergsfaale

Woehentags  außer Montag! abends 8-�10 Uhr
Sonntag nachmittags 4-7 Uhr.

I« Benutzung für jedermann frei! I

� T12 l

ä Hamslau, Hötel Grimm.
I« Sonntag, den 29. Oktober, abends 8 Uhr: T

g Nur eine fensationelle

O 
ä Vorstellung: 

von dein weltberühmten Kiinstlerpaar
v a. n I! a e n z e r.

Neues pompdses Programm. � Mad. Selina, rätselhaste Experimente:
An der Grenze des Uebersinnlichem � Inn Palaste der Jllnsionen

Karten im Vorverkauf bei Kaufmann Heilmann unb in der Konditorei
Koschwitz: Numerierter Sperrsitz 80 Pf» 1. Platz 60 Pf., 2. Plah 40 Pf. An .der Kasse: Sinai. Sperrsitz 1 Mk., l. zzla 75 Pf» 2. Platz 50 Pl» Galerie 30 Pf. «Nachmittag-s 4 Uhr: J» rage Schiilervorftellnng Villers 30 Pf»
20 Pf. und 10 Pf. nur an der Kasse

innig. Münner- giil Jünglinge-lernt.
Montag, den 80. Kober, abends 8 Uhr

im Herbergssaale

Famlienabend
zur Feier des Reformations-Festea,· Der Vorstand.

Die Einidsungefkist für bie

Lose 5. Klasse
läuftam 4. Novbr., abends 6Uhrab.

Anteile a IX« u. V« sind noch zu vergeben.

�Platze,
Kiinigt Lotterie-Einnahme.

Gm
für ein Vreslaner Viicherabonnement
wird gesucht. Zu erst. in der  Ext!. d. Blattes.
Tutec�ika�: Hai�oaomant.

Sonntag, den 29. Oktober:

Ziiitceser

Anfang 
4 Uhr.
lebte

Gras» TanzurraniiarU.
Hierzu ladet ergebensi ein Tat

Zum. Tanzlranzchen
auf Sonntag, den 29. Oktober er. ladet
sreundlichst ein Kühne�

Gastwirt in Sinusielivik
J



Beilage zu Nr. 84 des �Staumauer ätabtßlatteß.�
N aus l an , Sonnabend, den 28. Oktober 191l.

men-, Herren� und Kinder� onfeklion,Berliner 9a
- erstklassig in Stoffen, Schnitt und Abarbeitung.

Plausehmäntel mit und ohne Kapuohoir, V011 38.50 Mk. an,
Sammetpaletots, Sealplüschpaletotsg beste englische  Qualität,

Back�sch- u. Kindersammetmäntel von 9.50 Mk. an,
Kostüme, Blusen, Kostümröcke von 3.50 Mk. an.

I-Ierren-Ulster, Knaben-Ulster, Lodenmäntel und Capes, Anzüge. :: Elegante Neuheiten in Tuchwesten�
Lederwesten, Krawatten. Wäsche.

Herren-s, dannen» Kinder-Tricoteäsche.
KVGrrösste Auswahl. �am  Billigste Preise- am

- r - - --  «-«---- »� � «?  ·-z -«·.T-�««.-«-  « -.- ,--. . �u. ». s ». ..&#39;.-- . -.-&#39; &#39;   � .._ -.".- s s  »F« -&#39; - «« «� - »« ·» »� ·--.� ». v!" sza s-"�.-.-·s s� -..--«-. us a. ... ."«-s OR» »Es; «»s. ·,».«»·:».,·..« _ « « _ .. . »» «. »« «« «» « « ». »» » « » ,s "·�«1.-"-««-«««E" ·«  ·"  «-:-!«·-«.·T«"«;·Ü:L:-«.·-«F
Am Sonntag, den 29. d. eure, findet ein Yo« Sonnabend, e« 27« d«O0 .w    kurze Zkkts

zwischen demSpielveisein Krenzbnrg und dem Fnßballklnb,,d.säeteor«Namslau Dr·
auf dem Spielfeld an müden? Garten 2V: Uhr statt.

Der Vorstand.

v:,««-J;.--i�-: «» s« « - ««-.�-.9
Its. ab auf

"r «�  «;:-,«- ::.-:«- «  .·«-x;»-·-«�- .- «.. .: &#39;- ..  «.-

ohne einen Pfennig Geld zu riskieren
�Jhre Schmerzen
wie Rheumatismus, Hexensehuss,

Kopfschmerzen etc.  beseitigen oder
vorbeugen �dass diese Schmerzen überhaupt erst
aufkommen? Ja, so gehen Sie in die nächste
Apotheke oder Drogerie und fordern Sie: ist das As e und

Karmelitergeistdestillat  Gewürz� für
Kuchen, Puddings undA   o L  »

Amol hilft sicher und sofort
unter voller Garantie.

Betrag wirdfrzgääi�kgääalääite�lls Sie unzu- .
Preis 50 Pfg, grössere Flaschen Mk. �.7 5, rann Und mit  Shololahe,
Mk.1.2 5 , sogenannte Familien�asehenMk. 3.50. Franz springeIn Apotheken und Drogerien erhältlich. _  » empgsstkk i» hinge; Quakjkäk r�

. Amol-Versand, Hamburg 39. . Fässer? Nkegetötetesir. walaemar zwnmmm.
e « · Häk- äseääatäe , .

. . . | iäiläliel:"äffetäf�äi�l�fl�räi�äi. ?S"«""0D7·EI""«"«""9«
e. Schwetönttzer Sottene

zu Gunsten der Gewerbeausstellixng in Schweidnitz
Ziehung am M. und II. November Ell.

1 Gewinn i. W. von . . . .40000 M.
1 Gewinn i. W. von . . . .20 000 M.

Plombiereih Schweben, Siczntöten sc. W» sm ;
nberg

2 Gewinne i. w. von je sooo = 10 000 M. 080a!� 9851301�, Dellkksts
5 � � � � 1000 = 5 000 M. Nichtstun, Ring l8 l. Etg

1o � � � � 500 = 5000 M. - » �-
138 « « « � 123 T« 3888 H«

»« 1ooo    J: 10 :- 10000 M.  Vackpfkauxnen
7000 »« » « » 4 IN? 000 M· gem. Badwbif einst» 40 u. 50 Pfg.
8169 Gewinne im Gesamtwerte von 128 000 M. « ». . n a eci� Lose a I Mark «.  gemp�ehlt und versendet die  G   «

0. Olllwsche Buchhandlung. Namslau. °""°�°°�  «
·: isskxspAllem: r b» s »

Albert Wolgolt �M�? ZUSchützenftraße l. udi�fi�iidntcn-



Für die vielen Beweise auf-
richtiger Teilnahme und für die
zahlreichen Kranzspenden bei dem
Hinscheiden unserer lieben Mutter
sagen wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank. Besonderen
Dank Herrn Pastor Roy für seine
trostreichen Worte am Grabe.

Gescliw. Schatz.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden und der
Beerdigung unseres lieben Gatten und
Vaters

Garl Heinze
sagen wir allen Bekannten und Ver-
wandten, besonders Herrn Pastor Melz
für die trostreichen Worte am Grabe,
und dem Kriegerverein und der schützen�
gilde für das Grabgeleit unseren herz-
lichsten Dank.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

�

II. Jene, Namslau
Schiitzenftrasze 8.

= Für die kalte Jahreszeit =
empfehle ganz besonders

ieinfte Gacaoschalen, 
roh und candierns

äußerst ergiebige Kakaopulver
das Pfund von 78 Pfg. bis 3 Mk»

aufs. und chines T hees
nur beste Matten,

lose und in dir-ers. Original-Pckungen,
vorziigltche

Ess- n. Koch-Ghocoladen
nur beste Qualitäten und Warten.

Ferner entpsehle mein-e große Attsivahl inPralinen i
mit diverseii Steine: und flüssigen Füllnngem

ganz hervorragende .
Cognac», Knab, Kanns,

Punsch-, Wein-
und Likor-Bohnen

sehr .sein itln Geschniach
echte Leibnitz-Kekse,

sehr seine BIS-qlllfs,
vorziigl Waffelmischungen 

in divFrs. Qualitäten,
Russisch Brot,

Heisser Braunkonfekt,
Heisser

Ghocolodengebäck,
diverse Honig- n. Pfefferkuchen,

gne. reinen _
LindenbIüten-Honig 
in �l1 und &#39;/2 Pfd.-Glaödosen,

seine Bonbons.
Als Spezialität empfehle noch:

Tangermünder Obst-
Konfitüren

in eleganten Dosen und Gläsern,
bestes Speise-Marzipan 

ausgewogene,�
Bonbonnieren
unb Attrapen, ·

I&#39; reizende Geschenkartitei. &#39;s
Alle Waren erhalten Sie stets frisch,

gut und preiswert.

 l. Jene, Namslau
Spezialhaus für ff. Konfitürem Chokoladem

Zuckerwarem Cacao, See, Röftkaffee

Die Üesle
unb ficher wirkende knedizlxklsche Selfe
gegen alle pautunretni seiten und
pantausschlssn wie: itesscr, �fein:ien machten, Weiden, Gesichtsröte 2c.�Usi unbedingt die te
stecken-Pferd · zustehende! Seitev. Bergmann « Te» R eben!
e. Sitte! 60 Pl. bei: Oskar neue.

sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank.

Für all die Liebe und Anteilnahme, die uns und unserem teuren
Heimgegangenen in so reichem Masse dargebracht worden sind, sprechen
wir unseren herzlichsten tiefgefühltesten Dank aus.

Insbesondere danken wir auch Herrn Pastor Melz für seine uns
so wohltuenden Trostesworte am Grabe des so früh Dahingeschiedenen.

Altstadt, den 26. Oktober 1911.
Im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen

Emma Gärtner.

Für die Vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der Beerdigung meines
heben Mannes, unseres guten Vaters, des

Maurers Johann Fiebig,
Besonderen Dank dem Herrn

Pastor Roy für seine trostreichen Worte am Grabe, sowie dem wohllöbl. Krieger-
verein und den Kranzspendern.

I I s��-.��·»�-�-.�-s I -

II-

Namslau, im Oktober 1911.

_  -���-j-...--

lieber! Schlesinger
BRE Nil. Biiitnerstr. Wiss, -1«.,....-.......Ecke

Gegr. 1849. � Tel. 331 .

Pelzwaren-Versanllhaus.
Reichhaltigste Auswahl in

Damen- und Herren-Pelzen,
Mützen, Kragen,

Pelz-Jacketts, Stolas, Muffen,
Fusstaschen und Fusssäcke

in den neuesten Facons.
Neuanfertigung und Modernisierung

zu billigsten Preisen.
Der illustrierte Katalog, sowie Pelz- und Stoff-
proben werden auf Verlangen an Jedermann

gratis u. franko zugesandt. [11686]

Die trauernden Hinterbliebenen. »-

Singen Nähmaschinen

Bequeme Zahlungsbedingungen. ��- Bei Barzahlung Rabatt.
Unentgeltlicher Unterricht im Nähen, Sticken und Stopfen.

Singer UnNähmaschinen An. Gas.
Schweidnitzerstr. 43; Breslau,

anisg��-an- üll�wnmnmala 
&#39; « «, umQ I« ___-- »«

rikFab

Vertreter: Paul Dybggk, Schiitzenstr. 18.

mit�man�lfjf� �M.� , s u�! «·· Q »·--· »» u� l/1

Albrechtsstr. 3o.

II�

I·
 ssns

eins Pcrsil Ihnen die Wäsche nicht nur

sondern des es Ihnen die Wäsche auch schont und
erhält? Wann nicht, dann überzeugen Sie sich durch

HENKEL e Co.� DÜSSELDORF. III-III?

Henkels BIeich-Soida.

Wissen Sie schon.

von selbst wäscht,

einen Versuch. ,mal II- In Original-Fulda. 
Fabrikanten
eltburlllinih

Wafferpiimpemit Riemenantrieb zu, verkaufen.
Näheres im Kreishauä

chinesischeTeens
»» , Indische �
é « «»  « e,»« . ausgesuchte Qualitäten von

hervorragendem Geschmack
und Aroma

Lipton-Tee,
 Messmer-Tee.

Ia. Holland. Gacao
. sehr preiswert, »
Ia. Bourhon -Van1lle.

Oscar �Hetze
Germania-Drogerie.

_ Gebackene Pflaumen,
emgekochte preiselbeerein

Heinrich Nilus.

irlerei u. llemllulllanlllll
emp�ehlt sich

zum färben u. Reinigen
aller Arten

Damen- u. Herren-

lierlll-nimmer-Garderoben.
Mäntel, Pelerinen�

HandschuhemStrassen-
Kleidern und Anzügen

usw.
Aufträge vermittelt schnellstens
und völlig ohne weitere Spesen:

S. Schwerin, standen.

ff. Vismarkheriuge

Delikatesherige 
Bratheringe 
Rollheringe

matt. Heringe

Räucherheringe 
Häckerle

sowie ff. Stielen Vücklinge
stets ist�!. einpfiehlt

Albert Welgolt
Schützenstraße l.

Flechten
nluoiiilo und haken Sehuppentleohuabend. Ebene, Intuuuchllge, nllet Art

offene Füsse
selnnehltlen Schaukeln. Adorbelne. Usemuss. sit« human im oft seht nun-sank;
wer bisher vergeblich hofftegeheilt zu werden, mache noch einen Versuchmit der bestens bewahrten

R i n o - S a I b e
II! vencittnnd Slum. Den Merk 1.15 m11.Du hen tlglicKur echt in Origtnulpickung welskökilnswiu. In. Schubert k Co» Wolnböhlu-hnnken Ieise Inn surluk.In haben h in Apotheken.

einpfiehlx
Vmcenz Znrawski,

Weinhandluug



Schotte, große

Stdipfnzänfelebern
lauft nnd zahlt die höchsten Preise

Gurt Heilmann.

gsunderduten 
n I0 Pfennige

I« mit herrlichen Ueberraschuiigen &#39;s
B. Selbmnnn, Klosterstraße 34.

Schwemeflerfrh a Be. 60 Pf.
Hansfchlacht-Leber- n. Prefzwurft
�empfiehlt · _

Oarl Spiegel, Flecschermetstey
Wähnen-its, bei Herrn Maschih

Willst. lllk l5 Pl.
eltn neue Bluse ein neues lllelrl

durch Färben mit
lirsus�llaushaltisriss Schuismsrle Schleife mit Kuli.!

Zu haben i rogenhand-
Iungen und Apotheken.

Gratis-Zugabe.
Bei Einkauf von l Pfd f. Melange-

Kaffee ä. M. 1.80 oder l Pfd. f. eint;
iilten Cacao a M. 2.40 verabreiche

einenich -

nrnll. lienenslnnl lll Hnnslnll ein.
Das Verzeichnis darüber ist in meiner

Fu. erhältlich.
Richard Selbmann

ChokoladensFabribNiederlage
Klosterstrnsze 34.

Echt Emmeuthaler Schweizer
Miinchner

Romadonr ä Stück 20 Pf� K ä e
Kloster
Kreuz
Parmefan

Harzerkäse 4 einer 1o Pfg.
in Kisten billiger

slbekeipsilhllteigell
Schiitzenftrasze l.

Knape d: Wiirk�s
¬ukalyptus - Menthol - Bonbons

Schutzmarke Zwillinge.-�- Bestes �n� � " « » ««
Paket 30 Pfg.

Alleinverkauf in der Adler-Apotheke.
Eine noch gut erhaltene
Matratze nnt Bettftelle
lernte ein eiserner Ofen

sind zu verkaufen. Zu erf. i. der  Im!. d. Bl-

Spanwürfekzucket
�Suere de gloria«

hochfein im Geschuiacl
Richard Selbnmnm Klosterstn 34.

Stets frisch geröstete

Kaffees
in bester Qualität

s Pfund von 1,40 bis 2.�- Mk·
eucpfiehlt

ileinrieh Preyer
Ring. Im dinf�nufe.

Drängt. Wiesen und Weiden

Cbomasmebl f
Bestes Hohe

Futter Stern Marke Erträge
Kein [Landwirt sollte die jetzige günstige Gelegenheit zur Vorruts-l]
dlinguug versäumen, umsomehr, als durch die hahnseitig gewährte heträcht-f.hche Notstandsdvrnchtermlissigung die Düngung wesentlicli�verbilligt wird.
Der Stern auf Sack und Plomhe bietet sichere Gewähr für

reine unverfälschte Ware.
= Vor minderwertiger Ware wird gewarnt. =

Thomasphosphatfabriken
G. m. b. H.� Berlin W. 35.

[Erhältlich in jeder durch Plakate kenntlichen Verkaufsstelle.

feinsten und
bekömmlichsten

Ersatzmittel für

Naturbutter!

Stets trlscll III haben in sllcn einschlägigen Gcschlltcn.

Max Samson s- Go-� Bankgeschäft
Hamburg 8, Pelikanhaus.

Wir sind freibleibend Abgeber von:
5°/o Argentiniscbc Nationabf 5% MexikauischeNordtvestbahm!HhpothekenbankPfandbriefa Oblig um . . . . . . 86%Serte K . . . . . . . 100�/:°/� 6°_/o Chilenische Hyvothekenbank
5% Para Stadtanleihe . . 91�/a% Pfandbries 59%. e . . . . . .
5%, Santa Catharina Staats- 7"/o Chilenische Hypothetenbanlsa e . . . . . . . . 3� 2 fandbriefe . . . . . .
5% Amazonas Staatsanleihe 92% 8°/o Limaer Stadtanleihe . . 102%

3°/o Venezuela Staatsanleihe . 417293
Ansführliche schriftliche Auskilnfte über alle Wertpapiere kostenlos.

Jntercssciiten erhalten auf Wuusch das von uns herausgegebene »Zaub-
bnch der hochverzinslichen Anlagewerte« sowie die wöcheiitlich
erscheincnde Finanzzeitnng: »Der Wåchter auf dem KapitalmarkW
gratis gngcftellt.

H&#39; Einziges SpeziaIGeschft Broslaus T
. Trauer-Magazin Hugust Benedix

Telephon 401e . Breslau, Ring l . Ecke Nloolalstr.

Trauer- Kleider
Hüte, Schleier, Blusen, Röcke. Pnletoto

:: sowie alle zur Trauer erforderlichen Gegenstände ::
Auswnhlsondungon auf Wunsch Ins Haus - Maß-Anfertigung In kurz. Zelt

Preise billig, aber tut! ·

Frankfurter
. lnnsnnn, llnlnll- nnl nIns-Unniclernnns-lllinn-�nsnllnnnll

in Frankfurt a. M.
Grundkapital 12000000 Mark. Gegründet 1865.

Die Gesellschaft empfiehlt sich zum Abschluss von Unfall-Versiche-
rungen, Haftp�icht-Versicherngen aller Art. Versicherungen gegen Ein�
bruchdiebstahl und Beraubung. Transport-� GIas-� Wasserleitung:-
schäden- und Mietverlust-Versicherungen bei mässigen Prämien und
zeitgemässen Bedingungen. Jede gewünschte Auskunft, Prospekte,
Offerten etc. bereitwilligst durch -

nie General-Agentur Breslau ll und. Paul llnllaseli. Namslau
Gartenstrasse 89. i. Fa. Buchdruckerei Opitz,

Fernsprecher 224. «

Vierte; liimnnrrly l
Schweine- 
hält vorrätig
ll. llllliiillllll Bllllillllllllllllllli.

Ein kleines Contobuch II
auf Namen C. Pietzonka und Fleischermeister
Krichler lautem!, beim Pein-Tor verloren.
Gegen Belohnung abzugeben bei

C. Pietzonke jun.

Ein Schuhmachergeselle
findet dauernde Beschäftigung bei
G. Sanft, Schubtuacberntftrn, Sklllitjcllstlll 20.

000 ark
werden auf fichere Hypothek vom l. Januar
1912 zu cedieren gesucht, von wein zu erfragen
in der Exp. d. Blattes. «

�b. St d.  v. 11f1�32a3Ilabren
sucht stets zur schnellen &#39;Ansbild. zu. herrsch.
Dienern u. füritl. Lakaieti d.

Vierter-Zuøbillmnggkstnflitut
Jullie Plorkowski, Breslau,
Kaiser-Wilhelinstr. 6 !. �-� Dei. 2892.

Stellung sof. bei freier Sau. u. gut. Gehalt.
Auskunft kostenlos

v. 14-35]. sucht stets dieilllllgß Leute Breslauer illenersollulelud. ilsinr. Insekt, steil-I, jetzt �sbltsstr. its,an der Kürsssierksseme.
Antritt itzt. Prospekt kostenlos.

6 Mauvev
sofort z. Preßhefcnfabrikiieitbatx nach Bernftadt

einem.
Meld. an Polier Melzer dortselLft.

2 Ttfchlergesellen
finden bald dauernde Beschäftigung. -

August Kliiben Tischlermstrn
Schnhmachergefelle

kann bald oder später in Arbeit treten bei
Jany, Klosterstraße

Arbeits-Nachweis 
nnd Htelkenvermittkung
J· Herberge zur Heimat �Ä

Telephon r. 58
mietet und vermietet für bald und Neujahr:
mager, Knechte, Pferdejungeiz sowie
verheir. Knechte und Lohngartner.

Sucht einen Lentevogt und ein besseres
Stusenmiidcheu für bald, und empfiehlt eine
Viehlchleufzerin nnd einen Stellmachew

Einen Lehrling
sucht für bald oder später 

Mitunter? Hexe«
im Rathause.

Eine Wohnung im ersten Stock, 4 Zimmer
Küche und Nebengelaß, per bald zu bereiteten
und April 1912 zu beziehen. Auf Wunsch Bade-
einrichtung. M. Pvlifkm

Eine Lfenstrige Stube mit Beigelaß per
l. Januar 1912 zu beziehen. .

Klofterstrasze 7.
Jn meinem Hause Ring 21 ist eine Wohnung

in der 1.  Etage, bestehend aus 3 Zimmerm
Kiiche und Beigelaß, per l. Januar 1912 be-
zieht-at, zu vermieten.

M. Gottheiney Ring.
Ein inbbliertes Zimmer ist zu ver«

mieten. Zu erfragen in der Exped d. Pl.
Ein El. wohl. Zimmer zu vermieten bei

Wietzoreh Langeftraße 5.
Gut möbliertes Zimmer«

Wilhelmstr. ist zu vermieten. Zu erfragen in
der Expedition d. Pl.

Ein möbliertes Zimmer
im l. Stock zu vermieten Vahnhofftn 2.

2 Stuben mit Zubehör
und großer Garten

sind bald zu vermieten und 1. Januar zu be-
ziehen. Theodor Lust-h, Ring.

Runter n�:.n�:i:�:nt2: ii11i2�%a3f:
riinme sind sofort zu vermieten

· Wilhelntftrafze 2.
Eine ohnung, im ersten Stock gelegen, für

140 Mk. jährlich vom l. Januar 1912 ab zu
vermieten. - Dresden.

Kontrollbiicher



renen von Benghasi auf rund 4000, zweifellos
ist jedoch diese Ziffer bedeutend übertrieben.

-� Ueber schwere Verluste der Italienek wird
aus Mailand gemeldet: die großen norditalienischen
Blätter veröffentlichen über die vorgestrige Schlacht
bei Tripolis ausführliche, aber einander wider-
sprechende Verichta aus denen hervorgeht, daß
die arabische Bevölkerung mit den Türken ge-
meinsame Sache gemacht unb durch anscheinendes
unterwerfen den italienischen Oberbefehlshaber
irregeführt hat. Die italienische Jnfanterie hat
sehr bedeutende Verluste erlitten. Nach den Mit-
teilungen eines Verichterstatters sollen einige
hundert Mann gefallen sein. In Oasen in der
Umgebung der Stadt fand man Hütten, die mit
Munition und Gewehren angefüllt waren. Ueber
die Stadt Tripolis wurde der Belagerungszu-
stand verhängt und unter Androhung der Todes-
strafe die Auslieferung aller Waffen anbefohlen.
Offenbar hatte man den Arabern bisher ihre
Waffen gelassen, weil man sie für Freunde der
Italieucr und Feinde �der Türken angesehen hatte.

Der Waffengang um Tripolis
Nach Briefen aus Benghasi hat das Vom«

bardement der Jtaliener dort große Verheerun-
gen angerichtet und eine große Panik hervor-
gerufen. Zahlreiche Wohnhäuser und andere
Gebäude sind zersiörtsDie Malteserkirche ist zum
Teil eingestürzt, wobei acht Personen getötet
und zehn verwundet wurden. Des weiteren wird
gemeldet, daß das britische Konsulat schwer be-
schädigt und der englifche Konsul verletzt wurde.
Ferner wurden mehrere jüdische englische Staats-
angehörige, die in das Konsulat geflüchtet waren,
getötet oder verwundet. Die Briefe schätzen die
Zahl der Getöteten unter den Eingeborenen auf
4000.  �i�! Auch die Zahl der gefallenen Italiener
wird sehr hoch angegeben, doch bezeichnet die
«Agenzia Stesani« die türkifchen Meldungen
über angebliche schwere Verluste der Italiener
in den Kämpfen um Benghasi als übertrieben.
Sie gibt die Verluste der Italiener auf 109 an.

Wie sder ,,Agenzia Stefani« weiter aus Ben-
ghasi gemeldet wird, sahen sich die italienischen
Truppen bei ihrer Landung einer seindlichen
Streitmacht von 500 oder 600 regulären Sol-
daten, die durch 4000 oder 5000 Araber ver-
stärkt waren, gegenüber. Die Verluste der Türken
und insbesondere der Araber waren bedeutend.
Die Zahl der Toten beträgt etwa 400, die An-
gaben über die Zahl der Verwundeten schwanken
zwischen 800 und 1200. Die Verluste des Fein-
des würden noch größer geworden sein, wenn
der Einbruch der Dunkelheit nicht seine Flucht
in das innere des Landes begünstigt hätte. In
der Stadt blieben während der Nacht nur sehr
wenig Menschen zurück, melde bie Toten bestal-
eeten und die Verwundetenfortschafftem Daraus
trklärt es sich, daß die Italiener am folgenden
Morgen, als sie die Stadt besetzten, fast keinen
Widerstand fanden. Die Nachricht von der Nieder-
metzelung einer christlichen Mission bei Benghasi
wird als unrichtig bezeichnet.

Am 22. Oktober folgte auf den Angriff auf
bie Vorpoften der Italiener eine Erhebung der
Araber der Oase, welche einensFlankenangriff
auf die Italiener ansführten, der zweifellos seit
einigen Tagen vorbereitet war. Das Vorgehen
wurde eingeleitet durch Scharen arabischer Reiter,
die unter den dunklen Unisormen der Türken
durch ihre weißen Mäntel hervorst.cchen. Diese
Reiter warfen sich mit großer Wucht gegen die
italienischen Linien, wurden aber durch Gewehr-
salven der Jtaliener aufgehalten und mit Ver«
lusten zurückgetrieben. Zu derselben Zeit griss
türkische reguläre Infanterie, gedeckt durch Mauern
und Garten, auf den anderen Seiten an und
versuchte, die Jtaliener durch heftiges, aber nicht
sehr tvirksames Feuer zurückzutreibem Während
dieses Kampfes griffen die Arabertrupps aus
der Oase, die sieh hinter Bäumen verborgen
gehalten hatten, ein und gingen in einem Flankem
angriff gegen die italienischen Linien vor. Die
Jtaliener machten, ohne Verluste zu erleiden,
auch gegen diese Seite durch ein schnelles Ma-
növer Front und es gelang ihnen, einen Teil
der aufständischen Araber zu umzlngeln und
ihnen große Verluste beizubringen. Die Feind-
seligkeitcn der Araber, die sich in der Oase zer-
streut hatten, hörten auch nach dem Kampfe
nicht aufl

Frankfurt a. M» 26. Oktober. Aus Tripolis
schreibt die «Frankfurter Zeitung«: stach zuver-
lässigen Mitteilungen betragen die italienischen
Verluste am 23. Oktober 300 Tote und viele
Verwundete, darunter viele Ofsiziere. Viele Ver-
wundete wurden entfehlich verstümmelt. Durch
diese Vorfälle hat sich die allgemeine Lage völlig
verändert. Der Krieg beginnt erst. Die so-
fortige Entsendung von Verstärkungen ist unver-
rundlich. Die Eingeborenen, selbst in den Städten,
lehnen sich vorläufig nur gegen die Italiener
auf, doch könnte die Bewegung leicht allen Euro-
päern gefährlich werden. Bisher sind 30.000
Eingeborene eingetroffen, ganze Stämme mit
zahlreichen Kamelen und großen Vorräten. Auch
ist es gelungen, große Geldsummen den Truppen
zuzusenden. Schon vor einigen Tagen sollen ara-
bische Truppen eine italienische Kolonne überrascht
und niedergemacht haben."

Slum, 26. Oktober. Ein Drahtbericht des
Korrespondenten der �ilioff. 8m." meidet: Nach

Telegrammen des ,,Sccolo« aus Trivolis soll
der Angriff der Araber am Montag den Ita-
lienern gegen 100 Mann gekostet haben. -� Bis
eßt sind in Tripolis 40 Araber standrechtlich
erschossen worden. Die Hinrichtung von sechs
Aarabern erfolgte gestern morgen im Hofe der
Gewerbeschnle. Ihr mußten dreihundert ver-
haftete Araber beiwohnen, die nach Verlesung
des Todesurteils Beifall klatschten und Evviva
riefen. -�� ,,Seeolo« versichert, daß bald noch
eine Jnfanterie-Brigade abgehen werde, um die
Besatzungen von Tripolis, Homs und Meselata
zu verstärkem Der »Tribuna« zufolge werden
die zweitausend verhafteten Araber nicht füsiliert
sondern auf die Termitisinseln überführt werden.

-� Der Simons bes deutschen Konsulats in
Tripolis, der erschossen worden ist, war, wie
aus Rom gemeldet wird, beschuldigt, während
des Gefechts bei der Oase von Tripolis einen
schwerverwuudeten italienischen Soldaten erdolcht
zu haben. Bei der kriegsgerichtlichen Verhand-
lung leugnete er alles; aber mehrere Zeugen,
darunter ein arabisches Mädchen. das die Tat
vom Fenster aus beobachtet haben wolle, be-
zeichnete ihn als den Täter. Der Mann hatte
sich mit dem blutigen Dolche in der Hand in
das deutsche Konsulat geflüchtet Vor der Voll-
streckung des Urteils, das durch Erschießen von
hinten erfolgte, hielt er die Versicherung feiner
Unschuld aufrecht.

Türkei.
Türkische Kriegsberichte bleiben dabei, daß

die Italiener in den italienischen Kämpfen in
Tripolis und in Chrenaika schon empfindliche
Verluste erlitten hätten, die in diesen Berichten
auf etwa 2000 Tote und Verwundete bezisfert
werden; die türkischeii Verluste an Toten und
Verwundeten sollen nach diesen Meldungen nur
250 Mann betragen, wobei sogar die gefallenen
oder verwundeten Araber mit eingerechnet sind.
Jndessen dürften diese türkischen Berichte ebenso-
wenig zuverlässig sein, wie die italienischen An-
gaben über die eigenen Verluste, die ja nach
allen Behauptungen aus italienischer Ouelle ver-
hältnismäßig geringfügig fein follen. �� Die
türkische Deputiertenkammer hat beschlossen,
während der weiteren Dauer des Krieges mit
Italien wöchentlich drei Sihungen abzuhalten.
Das Zentralkomitee der jungtürkischen Partei
in Salonikl richtete an die dortige Bevölkerung
eine Proklamation, welche zur Bewahrung von
Besonnenheit und Ruhe auffordert und die sieh
in breiten Volksschichten kundgebende übergroße
Kriegsaufregung als der osmanischen Nation
unwtirdig bezeichnet. Die Proklamation gibt
schließlich der Hoffnung Ausdruck, daß es mit
Hilfe der getreuen Senussd Berber und Araber
gelingen werde, die Italiener wieder aus Tripolis
zu verjagen.

�- An der Thesfalischen Grenze sind nach
Meldungen aus Saloniki auf türkischer Seite
die Vorbereitungen für einen großen Ausmarsch
gegenwärtig stark im Gange. Die Griechen
ihrerseits haben ihre Stellungen gegenüber
Domenikon durch zwei Batterien verstärkt. Auf
türkischer Seite werden weitere Resevebataillone,
Gefchütze und Munition gegen die Grenze in
Bewegung gesehn

England.
Die stattgesundenen Veränderungen im

englischen Kabinett, als deren wichtigste der
Aemteraustausch zwischen Ehurchill, dem bishe-
rigen Minister des Inneren, und Mac Kenna,
dem bisherigen Marineminister erscheint, haben
vor allem in England selbst Erstaunen hervor-
gerufen. Die Auffassung von ihrer Bedeutung
ist eine verschiedene; in mehreren Londoner
Meldungen gibt sich die Meinung kund, daß die
Minlsterveränderungen politische Bedeutung hät-
ten, die noch hervortreten würde. � Das Unter-
haus trat am Dienstag zu seiner Herbftsitzuug
zusammen. Infolge einer Anfrage aus dem
Hause stellte dcr Premierminifter Asquith eine
Regierungserklärung über Marokko und andere
schwebende Fragen der auswärtigen Politik zu
einem geeigneten Zeitpunkt in Aussicht.

Amerika.
Präsident Taft hielt in Huron in Süddakota

eine Rede, in welcher er erklärte, er werde an
seinem Veto gegen die Tarifgesetze so lange fest-
halten, bis der amerikanische Kongreß Tatsachen
vorbringen könne, durch welche die neuen Tarif-
sätze begründet würden.

Die südamerikanische Republik Eolumbi.n soll
eifrigst Rüstungen betreiben und ferner mit der
Befestigung von Tumacos und Buenaventuras,
zweier wichtiger Küstenplätze Columbiens, be-
schäftigt sein. Es ist noch nicht ganz klar, wo-
durch die militärischen Vorkehrungen Eolumbietis
hervorgerufen worden sind.

China.
Aus Ehina werden neue Erfolge der Rebellen

gemeldet, sie besetzten die Städte Ehangshm
Nanking und Klukiangz die kaiserlichen Truppen
wurden überall zum Rückzug gezwungen. Sie
osfiziöse Pekinger Meldung von einer angeblichen
vollständigen Niederlage der Rebellen und ihrer
Einschließung durch die Kaiserlichen hat sich dem-
nach als Schwindel herausgestelln

London, 26. Oktober. Der Fall von Sianfu
und die anhaltende Untäiigkeit des Generals

do«

Ylntschang der sich vor der überlegenen feind-
lichen Artillerie fürchtet, sind von böser Vor-
bedeutung für die Regierung. Inzwischen meidet
Reuter aus Peking, daß die Städte Nantschang,
Kweiling und Sukan zu den Rebellen übergingen,
gegen die gestern von neuem5000Soldaten aus
Peking abmarschiertem Immerhin wird es von
dem Verichterstatter der ,,Dailh Neues« als ein
höchst bemerkenswertes Kennzeichen der Lage
betrachtet, daß überall, wo die Revolution hin�-
kommt, wenig oder gar kein Kampf stattfinde.
Die Städte erklären sich für die Rebellen, die
Veamtcn fliehen, und die Revolutionäre sind
durch eine Art pönstration paci�que Herren
der Gegend. Das war von den Insurgenten
vorausgesagt worden, und nichts kennzeichnet
allerdings schlagender die Schwäche der Regie-
rung. Ihre Proklamationen unterzeichnest die
Nebellen, wie der »Morniitg-Post« aus Schanghai
gemeldet wird: ,,Republikanlsche Regierung
Chinas.« Eine solche Kundmachung, die offen
in Schanghai verteilt wird, fordert die Bürger
auf, keine Steuern mehr zu zahlen, bis die Re-
publik erklärt ist.  Voss. Ztg.!

Schanghah 26. Oktober. Alle Deutschen aus
Ping Shiang find auf Wunsch der chinesischen
Werkleitung, da Unruhen wegen des Geldmän-
gels befürchtet werden, in Hankau eingetroffen.
Der Fall Kiukiangs bestätigt sich. In der Stadt
und Umgebung von Kanton ist alles ruhig.
Acht fremde Kriegsschiff» darunter das deutsche
Kanonenboot ,,Tsingtau«, liegen vor Kanton.

Kanten, 25. Oktober. Durch den heutigen
Bombenanfchlag sind im ganzen einundzwanzig
Menschen getötet, achtzehn verwundet und sieben
Häuser beschädigt worden. Der Täter selbst, der
ein Eingeborener aus dem Sunning-Distrikt ist,
wurde tödlich verwundet.

Proviuzielles
� Jagdbesuch des Kaisers. Der Kaiser

wird auch in diesem Iahre wieder in Schlesien
einen mehrtägigen Jagd-Aufenthalt nehmen.
Soweit bisher feststeht, wird er am 23. No-
vember zum Besuch des Grafen Thiele-Winckler
in Moschen eintreffen. Von hier folgt der
Kaiser am 26. November einer Einladung des
Grafen von FranckemSierstorpff nach Zhrowa,
wo der Aufenthalt bis zum 27. ober 28. No-
vember in Aussicht genommen ist. Von da
erfolgt die Weiterreise nach Pleß.

� Konservativer Parteitag für Schleifen.
Wie bereits gemeldet, findet Sonntag, den 29.
Oktober mittags �[212 Uhr im großen Saale
des ,,Konzerthauses« in Breslau, Gartenstr. 39/41
ein konservatver Parteitag für Schlesien statt.
Auf demselben wird zunächst der bekannte Ver-
treter mittelständischer Fragen und Wünsche im
preußischen Landtage- Abgeordneter Malermeister
Hammer-�Zehlendorf bei Berlin einen Vortrag
aber »Mittelstandsphrasen und wahre Mittel-
ftanbsurhelt� halten. Sodann folgt eine Ansprache
des Führers der Konservativen Partei, des
Reichstags- und Landtagsabgeordneten Herrn v.
Heydebrand über die allgemeine politische Lage.
Nach beiden Vorträgen Diskussion. �- Die Vor-
träge werden angesichts der gegenwärtigen poli-
tischen Zustände in unserem Vaterland in allen
Kreisen die größte Beachtung finden. Herr
Abgeordneter Hammer ist seit Jahren der par-
lamentarische Vorkämpfer der Mittelfiandsinte-
ressen. Jm Kaufmanns- und Handwerksstand
weiß man ihm Dank für sein energisches Ein-
treten für die Forderungen nnd Wünsche dieser
Stände. Ebenso werden die Ausführungen des
in den letzten Jahren so viel genannten Führers
der konservativen Partei Herrn von Hehdebrand
über die politische Lage gerade angesichts der
Parteikämpfe im Innern und mitten in den ent-
scheidungsvollen Fragen der äußeren Politik die
weitgehendste Aufmerksamkeit in Anspruch nehmen.

Die Anmeldungen zur Teilnahme an dem
Parteitage sind bereits jetztso zahlreich erfolgt,
daß auf einzelnen Strecken am nächsten Sonntag
Vormittag Extrazüge fahren werden.

Die Teilnahme am Parteitage ist nur gegen
Eintrrttskarten gestattet. Dieselben sind laut
Inserat in �heutiger Nummer durch Herrn Land-
schaftsdirektor v. Spiegel oder das Vureau der
Deutsch-Konservativen Partei für die Provinz
bSchlEfien, Breslau 11, Tauentzienstraße 49, zu
ezie en..

Gtoß-Wartenberg, 24. Oktober. Am Sonn-
tag fand im benachbarten Klein-Kost! im Garten
des Besitzers Wanzek eine sozialdemokratische Ver-
sammlung unter freiem Himmel statt, die der
Arbeiterfekretär Stöhr aus Breslau einberufen
hatte und in der der sozialdemokratische Reichs-
tagskandidat für den hiesigen Wahlkreis, Partei-
sekretär Klippe! aus Breslau sprechen sollte.
Dieser war aber nicht erschienen; für ihn bemühte
sich Arbeitersekretär Stöhr eine Stunde lang,
den Zuhörern zu beweisen, daß die Sozialdemo-
kratie der einzige Freund des Arbeiters und kleinen
Landrirts sei, daß sie der Religion und der Ehe
nicht feindselig gesinnt sei usw. Seine Ausfüh-
rungen fanden bei den Zuhörern, die sich zum
größten Teil aus Mitgliedern der hiesigen christ-
lichen Arbeitervereine zusammensetztem sehr wenig
Anklang. Ihm trat der Sekretär der katholischen
Arbeitervereine Schlesiens, Hornig aus Breslau,
in einstündiger Erwiderung entgegen. Er wider-

legte seine Ausführungen und wies daraus hin,
daß die Sozialdemokraten nur bezwecktety Iden
Arbeiter und kleinen Landwirt mit schönen Ver·
sprechungen einzufangen Seine Ausführungen
fanden bei den Zuhörern volle Zustimmung und
endeten mit einem Hoch auf den Kaiser und die
Kaiserin. Der Sozialdemokrat suchte im Schluß-
wort einige Angaben des Zentrumsredners zu
widerlegen und versprach allen denen goldene
Berge, die bei den nächsten Wahlen für den
Kandidaten der sozialdemokratischen Partei stim-
men würden. Die Ungeduld der Zuhörer und
die zunehmende Dunkelheit zwangen ihn schließ-
lich zum Schluß der Versammlung. s Schles. Ztg.!

Bteslan Unter dem Verdacht, am 17. d.
M. seine Frau erdtosselt und sie, um den An-
schein eines Selbstmordes zu erwecken, am Bett-
pfoften aufgeknüpft zu haben, wurde am 25.
d. M. ein Eisenbahnbremser a. D. namens Karbe
von der Bohrauerstraße 6 in Untersuchungshaft
genommen.  Schles. Ztg.!

�- Landung eines französischen Luftballons
in Schlesien. Am 24. Oktober, vormittags 9 Uhr
20 Minuten, landete in der Nähe voniWallwitz
bei Frehstadt i. Schlef. der französische Frei-
ballon ,,Emulaiiou du Nord Nr. 7". Der
Ballon war am 23. Oktober, nachmittags 4Vs
Uhr, bei Lille in Nordfrankreich aufgestiegen,
um an einer Wettsernfahrt teilzunehmen. Der
Ballon hat also die in der Luftlinie etwa 810
Kilometer betragende Strecke in noch nicht 17
Stunden zurückgelegt. Er hatte eine Höhe von
2200 Meter erreicht. Geführt wurde der Ballon
von dem Inhaber einer Waffenfabrik in Lilie
namens Charles Crombez Außer ihm befanden
sich noch zwei Herren in dem Ballon. Bei der
Landung wurde eine Telegraphenleltung zerstört,
im übrigen vollzog sieh die Landung glatt.
Nachdem sich die Luftschiffer auf dem kgl. Land-
ratsamt legitimiert hatten, konnten sie von Seen.
ftabt aus mit der Eisenbahn die Heimreise an-
treten. Das Gerücht, daß es sich um französische
Ofsiziere handelt, welche Rußland zu erreichen
suchten, bestätigt sich nicht.

Beuthen OS., 24. Oktober. Auf dem Wege
von der Kreiskasse in Olkusz nach der Fabrk ist
der Kassierer der Zementfabrik Ogradztenier im
Kreise Sosnowice überfallen und verlept worden.
Es wurden ihm gegen 10000 Rubel geraubt.
Von den Tätern fehlt bisher jede Spur.

Bettthen, 25. Oktober. Unter der Anklage
des Mtinzverbrechcns hatten sich die in den
zwanziger Jahren stehenden Grubenarbeiter Paul
Sewerin und die beiden Brüder Wilhelm und
Robert Noras aus Wessola im Kreise Pleß heute
vor dem Schwurgerichte zu verantworten. Die
Angeklagten haben sich falsche Zweimarkstücke
verschafft und im Mai d. I. in vier nachge-
wiesenen Fällen in den Verkehr gebracht. Der
wegen Eigentumsvergehens mit neun Monaten
Gefängnis vorbestrafte Paul Sewerin wurde zu
1 Jahr 6 Monaten verurteilt, Wilhelm und
Robert Noras erhielten je 9 Monate Gefängnis.

Ratiboh 24. Oktober. Der Arbeiter Zientek
hat in einem Streit den Arbeiter Dlugi erschlagen.

Nenmurkh 25. Okober. Die in diesem Iahre
hier erbaute neue Hochdruckwasserleitung ist seit
einigen Tagen im Betriebe. Sie ist erbaut nach
dem ,,System BrosigsScheven D. R.-P.« unter
Anwendung eines Delphinpumpwerkes und wird
mit elektrischer Kraft angetrieben. Die Anlage
eines Turmes mit Hochdruckbehälter erübrigte
sich infolgedessen. In Schlesien ist es das erste
siädtische Wasserwerh welches nach diesem System
erbaut worden ist. Es find Zentrifugalpumpen
von je 20 cbm Stundenleistung aufgestellt. Der
Antrieb erfolgt um; Elektromotoren von 10 Ps
Dauerleistung, welche mit den Pumpen direkt
verkuppelt sind. Steigert sich in Zukunft der
Wasserverbrauch, so kann jederzeit eine weitere
Pumpe aufgeftellt werden, da die erforderlichen
Anschlüsse vorgesehen sind.  Schles. Ztg.!

Bnnzlau, 25. Oktober. Ein noch glimpflich
abgelaufener Zusamntenstoß zwischen Automobil
und Schuellzug ereignete sich in der Nähe unserer
Stadt. In der Nacht zum Mittwoch kaut der
Wäschefabrikant Adolf Hammer von hier mit
seinem Automobih in dem außer ihm noch einige
Herren saßen, von Liegnitz gefahren, um beim
Bahnhof von Kaiserswaldau den Vahnübergang
zu passieren. In demselben Augenblicke wurde
die Schranke herabgelaffen, die von dem rasch
daherkotutnenden Auto durchschlagen wurde, wo-
rauf dieses auf dem Gleise stehen blieb. Gleich-
zeitig kam der Berliner Nachtschnellzug herange-
fahren, der den hinteren Teil des Autos zer-
trümmerte Nur dadurch, daß die Insassen des
Automobils im vorderen Teile desselben saßen,
sind diese mit dem Leben davongekouetnem Sie
wurden zwar herausgeschleuderh blieben jedoch
glücklicherweise unverletzt. Der Schnellzug hielt
auf der Unfallftelle und kam mit einiger Ver-
spätung hier an. Wie dem ,,N. E« mitgeteilt
wird, ist die Schuld auf das zu späte Schließen
der Schranke � die zweite Schranke nach Bunzlau
zu soll überhaupt offen geblieben sein � zurück-
zuführen. � Hier, in Naumburg am Oueis und
vermutlich auch in anderen Orten hat ein in
mittleren Iahren stcbender Mann, der sich für
einen Monteur oder Elektrotechniker ausgibt und
fich Paul Richter nennt, Betrügereien verübt
und Bargeld, Logis und Essen erschtyindeln




